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eine gewiffe Gegnerſchaft zu Polen deullich hervor⸗ 
ſchaut, hal fofort auf unſere Valuta einen Druck 
ausnelibt, 

Es genfigt alſo nicht, in Frankreich allein einen 
anten Freund zu haben, wir milſſen den Boden 
dazu ebnen, um mit unſeren Nachbarn in gute 
nachbarliche Beziehungen zu kommen. Alles das, 
was nufere Regierung bisher. in dieſer Richtung. 
getan hat, iſt augenſcheinlich viel zu wenig. 

An dem ſchlechten Ruf, den wie im Andlande 
haben, iſt leider nicht nur das Verhältnis nach 
Außen Schuld, ſondern, wie aus den Worten unſeres 
Premiers gefolgert werden muß, auch der Uufrlede 
im Innern. In einem Staate, wo jo vlel Anders ⸗ 
ſtämmige wohnen, wie das in Polen der Fall iſt, 
kann der Chauvinismus nicht auf die Dauer Bes 
völkerung und Reglerung beeinfluffen. Bei eirka 40 
Prozent. Andersſtämmigen muß eine Behandlung 
dieſer ſogenannten „Fremdſtämmigen? als Stſef⸗ 
kinder ein Gefühl. der Bedrilckthelt hervorrufen, 
welches zut Folge haben kaun, daß dle geübte und 
eingehaltene Loyalttät oleſer Staatsbürger ihrem 
Balerlauge gegenüber nur eine außerliche, durch den 
Zwang veranlaßte wird, ohne daß dabei Herz und 
Gemüt mitſprechen. Man bedenke, daß es in Polen 
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Lodz, den 21. Mai, 


Ftiede ernährt, Mufriede zerſtörl.“ Noch nie 
Hat diefer Spruch ſe deutlich eine Betätigung feiner 
Richtigkeit erfahren, wie bei uns iu Polen. Der 
Uufriede, den wir gleich beim Entftehen des Staates 
kretbleu, zerſtörte ünſere ökonomiſchen Verhältulſſe, 
r rulnierte uns, Indem er uns zu bettelarmen 
Millionären machte, Die polniſche Million iſt ſprich⸗ 
wörtlich geworden, als Bezeichnung für einen Beſitz, 
der doch keinen Beſitz bedeutet. 

&8 iſt aber nicht der Krieg allein gewefen, der 
aus in der Welt auf einen Kurs gebracht hat, der 
det zweite iſt, der zweite vou unten, Nur 
das Kommuniſten⸗Paradies Rußland mit ſeinem 
Blutterror und feiner völligen Verſklavung der Be⸗ 
poltetung, kann den kaurſgen Ruhm füc ſich in 
Anſpruch nehmen, noch tiefer zu ſtehen, als wir. 

Der Krieg allein hätte uns nicht auf den Tlef⸗ 
and bringen können, auf dem wie ſtehen. Wir 
haben den Krieg gewonnen. Wir haben einen 
Frieden erhalten, der für uns immerhin ſehr günſtig 
ausgefallen iſt. Große Länderſtrecken find unſerem 
Staate augeſchloſſen worden, eine beträchtliche Zahl 
von Bewohnern Rußlauds, nicht nur Polen, ſondern 
auch Andersſtämmige, ind zu uns Ubergeſledelt, und 
zuch eingewandert, well ſle die furchtbaren Bechält⸗ 
niſſe unter der Kommuniſteuherrſchaft nicht länger 
Aikagen konnten. Bevölkerungszuwachs bedeutet 
aber für ein Land Vergrößerung des Relchtums. 

Ungeachtet des Krieges, ungeachtet deſſen, daß 

infer Staat ſich unter fo ſchwierigen Ver hältulſſen, 
jat aufbauen müſſen, könnten die Vechältulſſe 
unſeren ökouomiſchen Staud nicht ſo lief derab⸗ 
ride, wie es in Wirklichkeit der Fall iſt. Es 
legt eine tiefere Schuld in unſerem Staate ſelbſt, 
ie uns drſlckt und die ung nicht aufkommen läßt. 
Der äußere und innere Unfkriede Ift es. 
| Wohin wir bei uus ſehen s Unfsiede. Mit 
allen unſeren Nachbarn haben wir es fertig ge⸗ 
bracht, auf geſpanntem Fuße zu ſtehen. Niemand 
„von ihnen if} uns auch nur einigermaßen freund⸗ 
ſchaftlich geſtunt. Allſeſts hofft mau auf unſere 
ſchwäche, um daraus Vorteil zu ziehen, men 
möglich ſtrittige Grenzgebiete von ung zu erhalten, 

In der Well genie zen wir, wie das Mſuſſter⸗ 

9 Witos in feinen letzten Rede zugeben mußle, 


leinen guten Muf. Unangenchme Vorkommniſſe und 

bergeiffe, die ſich gewiß überall ereignen können, 
Mer häufiger und bort ſeltener, werden, weun fie 
bei uns geſchehen find, im Auslande aufgebauſcht 
und übertrieben, Bei anderen Staaten geht man 
Über ſolche Fälle nach kurzer Berichlerſtaltung zur 


40 Prozeut Fremoſtämmſge gibt. Im Heete, in 
der Beamtenſchaft und in allen Verwaltungsz welgen 
und Unternehmungen müßten allo auf Hundert 
Perſonen mene kommen, die ondersſtämmig find, 
Welch einen Nachteil muß es für den Staat haben, 
wenn dleſe vierzig Prozent in einen Antagonismus 
zu den übrigen ſechzih Prozent gestellt werden? Es 
wuß eln Unfrleden entſtehen, der gleich verderblich 
auf alte einwirken meu ß! 

Deshalb muß nufere Staatdfeitung, will fie 
unſeren Ruf nach Außen heben und Hierdurch 
veſſernd auf unſere "Stellung in der Welt und auf 
unſere öko nomiſche Lage einwirken, zuerſt 
dafur forgen, daß a l es, was wie Chauboinismus 
aus ſieht, aus unſeren Behörden und unſerer Gefelle 
ſchaft nach Möglichkeit verſchwindet. 

Korfauly und andere polniſche Reduer weifen 
darauf hin, daß Preußen durch eine röckſichtsloſe 
Germaulſte tungspolitik ſo viele Polen eutnatſouali⸗ 
ſiert haf. Daß die Politik Preußens räckſichtslos 
war, wollen wir gern zugeben, daß aber die Gera ⸗ 
niſterung der Polen durch dieſe Politik irgend etwas 
gewonnen hätte, tele ich direkt in Abrede. Die 
preußiſchen Chaubſulſten waren eben fo blind, wie 
die poluiſchen es heute noch find. Gerade die Härten 


der Germanſſierungspolitit gaben es zu⸗ 
ſtaude gebracht, daß viele, ſehr viele Polen 
nicht Deutſche geworden find, Der Druck 


erzeugt Gegendruck. Wenn ich ſorglos und unbe⸗ 
kümmert um meine Sitten und meine Sprache da⸗ 
hinleben kaun, in einer auderöftämmigen Umgebung, 
die mir vollkommene völlifhe Frei 
heit bietet, ſo habe ich gar keinen 
Grun d, ſpezſelle Schritte zu unternehmen, um 
mich und dle Meinen vor irgend einer Gefahr zu 
ſchützen. Ich ſehe keine Gefahr. Es teilt eine ger 
wiſſe Läſſigkeit ein, die den beiten Boden zur Ente 
natſonaliſiiung bietet, 

Ganz anders wird es fofort, weun ein Druck 
andgelbi wird, weun eine Verfolgung eines Volkes 
einteitt. Die Gegenwehr wird zu eſher Art Ehren ⸗ 
ſache. Es ſtellt ſich bei den Gleichſtämmigen ein 
ſtarkes Solidaritätsgefühl eln und es wird mit ver⸗ 
einten Kräften der Entnallonallſietung entgegenge⸗ 
arbeitet. Der Gutuationallſterte gerät in eine ſchieſe 
Stellung. Er wird als Renegat angeſehen und von 
den Angehörigen des Volksſtammes, zu dem er übers 
getreten iſt, wicht als zugehörig betrachtet. Bag 
feinen einſtigen völtiſchen Staumesgeuoſſen wire er 
berachtel uud oft direkt gehaßt, jo daß ſch bei ihm 
nicht ſelten auch direkt ein Haß gegen feine früheren 
Brüder entwickelt. 

Dagegen vollzieht ſich bei freiem gleichberech · 
tigtem Zuſfammenleben der Uebergang von einer 
Sprache und Nation zur anderen gaaz unauf⸗ 
fällig und ohne äußeren und inmeren Kampf. 

Wir ſehen das ou den Inden, die in Maſſen 
Franzeſen, Engländer, Italſener und Amerikaner 
geworden ſind uud noch werden, in Rußland und 
Polen aber mit geoßer Zähigkelt am dem Jargon 
und Ihren Sitten ſeſthalten. Wir haben das in 
Kodz au den hieſigen Deutſchen geſehen, dle ſich erſt 
ihres Deutſchlums bewußt wurden, als durch die 
verkehrte preuiſche Polenpolitik der natlouale Haß 
über die Grenze kam. 

Will die polniſche Regierung, will das polnifche 
Volt aus alledem nichts lernen ? 

Der eigene Nuß en müßte her zu ver 
uünftiger Politit uus zur Verurteilung jeden Eyan« 
vinismns führen, der doppelt ſchädlich iſt. Ee 
ſchadet dem Auſehen des Staates im Auslande und 
er ſchadet der ruhigen Entwickelung des Staates im 


Togesordnung über. 

Auch mit den Allilerten find wie durch den 
Werſchleſiſchen Aufſtaud auf gelpannten Fuß geraten. 
Das mächtige Euglaud iſt ins Lager uuleree Wiper⸗ 
sucher gegangen. Einen treuen Freung hat Woien 


dur au Sraukreich. Wir wollen Fraukteichs Hilfs⸗ 
Nreitfchaft und ſeine Freundſchaft gewiß nicht unter ⸗ 
ätzen, ater Frankreich allein kaun uns gegen elne 
Welt von Widerſachern nicht helfen. Wir haben das 
Weben geſehen. Die Neve Lloyv Georges, aus der 


> 


Julaude. Diefer Schaden kaun für uns alle jo 
groß werden, daß er auf den Staat eine vernich⸗ 
tende Wiekung ausüben kann. 

Nicht die Bolſchewiſten, aſcht Deutſchlaud oder 
die Tſchecho⸗Slowakeſ, oder ger England flud unfere 
ärgften Feinde, fondern der Chausinisugs, der noch 
immer nicht ganz befeitige iſt. 

Auch Oberſchleſten wäre fraglos zu Polen gen 
fallen, wenn der Chauvinismus zie in Polen ge⸗ 
melru wäre, wenn wir im Lande bei uns Ruhe und 


Frleden gehabt und in Ruhe gearbeitet Hüte 
ten. Alle Stariftiten find darin einig, daß im 
Oberſchleſien das poluiſche Element zahlreicher iſt, 
als das Deutſche. Weshalb erreichte bei der Ahr 
stimmung Polen keine abſolute Stimmenmehrheit ! 
Es ift klar, daß fehr viele Perſonen, die unter. 
anderen Umſtänden für Polen geſtimmt hätten, das 
Gegentell getan haben, well fie ſich vor den Ver⸗ 
hältmiffen fürchteleu, wie ſte bei uns herrſchen. 
Deshalb muß die Regierung und die Geſell⸗ 
ſchaft bei ung energiſcher und entſchiedener gegen, 
jeden Chauvinſemus auftreten. Der Autagonſsmus 
darf nicht verſchärft, er muß gemildert werden. 
Das gilt aber von beiden Seiten, denn auch die 
Fremdſtämmigen ſolleu und dürfen nicht in einer 
Weiſe vorgehen, dle geeignet iſt, die Gegenſätze zu 
ver ſchär fen. 8. 


Bor der Gutiheidung der 
oberſchleſtchen Stage. 


Amerika nimmt an den Beratungen des 
Oberſten Nates teil, 


Paris, 21. Mal. (Pat.) „Information“ be⸗ 
richtet aus London, daß der amerlkaniſche Botſchaf⸗ 
ler Harwey an der Sitzung des Oberſten Rates, 
der ſich mit der oberſchleſtſchen Frage befaſſen foll, 
teilnehmen wird. Ihm wurde jedoch auempfohlen, 
in die Diskuffion aktio uicht einzugreifen und ſeine 
prinzipielle Auſchanung nicht audzuſprechen. 

Eine franzöſiſche Petition. 

Paris, 21, Mat. (Pat.) Hier leukt die vom 
„Juſtilul de France“ (uſzenterle Petition allgemeine 
Auf merklamkeit auf ſich, die verlangt, daß diefe ni⸗ 
gen Bezirke Oberſchleſtens, in denen während des 
Plebiszils eine palnifche Mehrheit erzielt wurde, au 
Polen angeſchloſſen werden. 

Die Ver luſte der Auf ſtändiſchen. 

Berlin, 20. Mal. Die bisherigen Verluſte 
der Aufſtändiſchen in Oberſchleſten betragen 400 
Tote und einige Taufend Verwundete. 

40 Millionen Mark vernichtet. 

Danzig, 20. Mai. „Danziger Zig.“ berichtet 
aus Breslau, daß die Filiale der deutſchen Reichs⸗ 
bank in Kattowiß 40 Millionen deutſche Mark ver⸗ 
nichtet hat, und zwar infolge Befürchtung, daß ſie 
in dle Hände der Aufſläudiſchen fallen konnen. 

Franzöſiſche Preſſe über Witos⸗Mede. 

Paris, 21. Mal. (Pat.) Havas. Alle Pas 
riſer Blätter veröffentlichen umfangreiche Auszüge 
aus der Rede des Miniſterpräſidenten Wilos und 
halten fie für eine meiſterhafte Antwort auf dle 
Rede Floyd Georges. Die franzöſiſche Preſſe ift 
hauptſächlich tief gerührt ob der aufrichtigen Auer ⸗ 
kennung, die Witos am die Adreſſe Frankreichs aus⸗ 
geſprochen hat. „L' Oeuvre“ ſtellt feſt, daß der 
Premier Witag Noyd George elne gute Lehre in 
der Geſchichte uns Geographie gegeben habe, indem 
er die ſouderbaren Aufichten Lloyd Georges inbezug 
auf die Bevölkerung Oberſchleſiens mit Leſchtigkelt 
entkräftete. 


Der Eindruck der Witos Rede in Ober ⸗ 
ſchleſien. 

Beuthen, 21. Mal. (Pat.) Die Antwort des 
Minifterpräfldenten Witos auf die Rede Llond Ger 
orges tief in Oberſchleſien günſtigen Eindruck hervor. 
Die Oberſchleſier find ſtolz oacauf, daß der Ver⸗ 
treter des polulſchen Volkes dem engliſchen Rechts. 
auwalt eine ſolch gelehrte uud kalegoriſche Autwort 
erteilt hat, hauptſächlich, daß er an das engliſche 
Lexikon erinnerte, aus dem Lloyd George erfahren 
kaun, daß in Oberſchleſten ſeit Jahrhunderten Polen 
und nicht Deulſche leben. Die Aufſtänoſſchen wahr 
men mit gewiſſemm Vorbehalt nur denjenigen Abſatz 
der Rede auf, in dem der polnſſche Premier an bie 
Leiter des Aufſtandes appelliert, diefe Bewegung zu 
liquidleren, und zwar aus Rücksicht auf die Ver⸗ 
ſicherung Frankreichs, daß es das Einrücken deulſcher 
Teuppen in Oberſchleſten nicht zulaſſen werde. In 
anbetracht der weiteren Rüstungen und beſtäudi gen 
UAngeiſfſe feitens Deutſchland auf die Demarfas 
tiouslinie, wöchten die Oberſchleſter konkrete Be⸗ 
weile dafür haben, daß Deutlchland den Kamp] 
gegen die Polen tatſächlich einſtellen wird, und zwar 
umſomehr, als diejenigen Oelſchaften der neutralen 
Zone, die von den Aufſtändiſchen verlaſſen fin, au⸗ 
ſtatt von Koalitioustruppen, von deutſchen Ablellun⸗ 
[gen belegt wurden. 


Ein neues Projekt in der oberſchleſiſchen 
Frage. 

Mew-York, 20. Mal. „Chicago: Tribune“ 
beingt folgendes Pr oſekt der Löſung der ober) hlefi- 
ſchen Frage: Eine Zelt laug foll O berſchleſten 
unter der Verwaltung des Völkerbundes oder der 
vecbündeten Mächte unabhängig bleiben. Nach 
eutſprechender Beitperiode foll das Pleblszit wieoere 
holt werden. Das Proſek! wird angeblich von lel⸗ 
tenden Faktoren erwogen. 


Eine dritte Warnung Lloyd Georges 
an Frankreich. 

Danzig, 21. Mai. (Pat.) 
Zig.“ meldet aus London: Lloyd George wendet 
ſich hente zum dritten Mal mit einer Warnung, 
an Frankreichs Adreſſe. Diesmal tut er es ſedoch 
durch Vermittelung feined Organs „Daily Chonſele“. 
Diefes Blatt ſchrelbt: Wir wollen Briand durch 
aus keine abſich tliche Vertagung deg Botſchafter⸗ 
rated vorwerfen, wir wollen ihn nur daran  exlit 
nern, daß er feinen Verbſindeten gegenüber gewiſſe 
Verpflichtungen hat. Die Situation in Ober⸗ 
ſchleſten stellt ſich in der Weſſe dar, daß der elne 
Teil durch Gewalt für ſich eine günſtigere Lage ge⸗ 
ſchaſfeu hat. Wenn wir die Zelt nicht ausnilgen, 
werden wir zum Vorteil eines Telleß einen Stand⸗ 
punkt zum Schaden des anderen Seiled einnehmen. 
Die Lage in Oberſchleſien iſt in erſter Linſe durch 
die Aktion der Polen entſtanden, die ſes aber in gang 
bedeutendem Maße infolge des Vorgehens der 
Franzosen ſelbſt. Die Orduuug in Oberſchleſten ift 
vonftändig erfhüttert, ohne den gerſugſten Verſuch 
einer Wlederherſtellung. Man könne von den Wear 
zoſen, die die ungerechte Sache unterſtüßzlen, erwarten, 
daß ſie die erſte Gelgeuhelt benützen würden, durch 
eine internationale Konferenz das Uebel gutzumachen, 
Dieſes lun fie ſedoch nichl, Me verschweigen vlel⸗ 
mehr den wahren Sachverhalt und beſchwören da⸗ 
durch die Gefahr herauf, daß dle Deutſchen auf die 


Die „Danziger 


Aktion der Polen mit einer Aktion üihrerſeltg ante 
worten werden. Die öffeutliche Meinung Frank⸗ 
reiche wird ein ſolches Vorgehen Deutſchlands mit 


Befriedigung begrüßen, da es den Ftanzoſen als 
Vorwand dienen wilrde, dag Ruhrbecken zu beſeßzen. 
Die Melnungsverſchledenheit zwiſchen den Ver 
bündeten kann durch eine ſolche Politik Frankreich 
ungeheuer erweitert werden. 


Ein engliſches Memorandum an Frank. 
reich über Oberſchleſien. 


London, 21. Mal. (Pat.) Lord Eurzon hän⸗ 
digle dem franzöſiſchen Bolſchafter ein lauge 
Memorandum über Oberſchleſien ein, im dem le 
Auſichten der engliſchen Neßlerung auseinauber⸗ 
geſetzt werden, England erkannte au, daß die ſeit 
dem 18. eingefandten Nachrſchlen zur Aenderun⸗ 
der Auſchauung in diefer Angelegenheit durch dle 
eugliſche Regierung beigetragen hätten, 

Reuter erklärt, daß die von der deuiſchen 
preſſe gebrachte Nachrkht, wonach 2 Negimenter 
der engliſchen Beſatzunggarmee Befehl erhallen 
hätten, ſich nach Oh erſchleſten zu begeben, unbegeün⸗ 
del ſel. Die in London erhaltenen Telegramme 
welſen darauf hin, daß die Auweſeuhelt Diejer 
Truppen garnicht notwendig geweſen jei, da Dank 
den gänſtigen Eluflüſſen der interallſerlen Kom- 
miſſion ſich die Befürchtungen über Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen den irregulären deulſchen Abteilungen 
und den Aufſtändiſchen nicht dewahrheltet hätten. 

Paris, 21. Mai, (Pat.) Die franzöſiſche Der 
glerung hat die geſtern von loyd Curzon der Lou 
doner franzöſiſchen Bolſchaft übergebene Note er⸗ 
halten. 


Amerika und Obeerſchleſien. 


London, 21. Mal. (Pat.) „Times“ melden 
aus New, Vork, daß die oberſchleſiſche Frage, ſolauge 
fie eine Grenzſrage iſt, für die Regierung der Bete 


einigten Staaten wenig Intereſſe erweckt. Wenn 
le doch der Ausbruch eineg neuen enropäſchen Kele⸗ 
ges drohen und die Vereinigten Staaten iu wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht in nene Verwlcklungen hinein» 
gezogen würden, daun würden fie ſich au der Le 
ſulig der ober ſchleſiſchen Frage beteiligen und ihren 
Einfluß auf den Charakter der getroffenen Ent 
(Geld ungen ansliben. 


General Wevgand in Ober ſchieſien. 


Paris, 21. Mal. (Polptetz.) General Wege 
gaud iſt nach Oberſchleſlen entſandt worden, offtle l 
nicht an Stelle ves Generals Leraud, aber doch als 
Inſpektor, dem Loraud gewiſſermaßen untesſtellt ist. 
Ju milrtäriſchen Krelſen von Paris ſieht man die 
Auweſeuhelt Weygand in Ovberſchleſien als fehr 
erwünſcht au, für den Fall, daß Deulſchland mailt 
bewaffneter Macht in Oberſchleſien einrücken (allte, 


Demonſtration deutſcher Aebelter 

in Kattowitz. 

Beuthen, 21. Mai. (Pat.) Deukſche Arbeitet 
in ſrattowitz verauſtalteten, geſtern vor dem Mas 
giſtrat eine Demonftration, wobei fie die Aufhebung 
der polniſchen Dalflerfcheine, die außerhalb der 
Stadt Kattowitz obligaſoriſch ſind, verlangt haben. 

Wegen deutfcher Waffentransporte. 


Lyon, 21. Mai, (Pat.) Der frau, che Bote 


ſchafter erhielt von der deutſchen Regierung die 
amtliche Miktellung, daß fie dem Trausport von 
Neiegsmaterial uach Oberichlelen vorbeugen. wie zz 


Eounten, ben 22. Mat 1925. 

a , 21, Mat, cdot.) Die Bläzler bitale 
fen ſich weiterhin mit der Frage des mmanfhörtihen 
Zuſtro s von deulſchen Freiwilligen au die Oder. 
„Petit Parſſien“ ſchreſbt, daß ſich nach eingelan⸗ 
fenen Iuſormaljonen die Lage ern ſt geſtalte. 
Es handlie ſich hier um eine swlrkliche ne heime 
Mobillfation Dentſchlands, wodurch der 
gänzliche Mangel an Macht von feiten der deutſchen 
Meglerung, ſich Gehorſam zu verſchaffen, feſtgeſtellt 
wird, Gleichzeitig bildet dies eine drohende Gefahr 
für die verbündeten Beſatzunggkruppen. 

Danzig, 21. Mai. (Pat.) Die „Danz. Ars 
beſterzellung“ drüct einen vom Verbande helmats. 
treuer Oberſchleſtet in Breslau exlaſſenen Aufruf 
ab, Der Aufruf tuft alle Dberfihlefier zu den 
Moffen für die Verteidigung Oberſchleſtens auf. 
Gleichzeitig veröſfeullicht das Blatt eine in der 
„Franffurſer Oderzellung“ erſchlenene Annonce, die 
alle Offiziere und Soldaten der elſernen Diviſton 
der deulſchen Grenzſchußformatlouen auffordert, ſich 
unter einer augegebeuen Adreſſe zu melden. 


Die Entmaffnung 
Neutſchlands. 


Berlin, 21, Mal. (Pat.) Am 20. Mai um 
19 Uhr mittags tft der von der iuteralllierten Kon- 
trollkommiſſion in ihrer Note vom 12. Mai lu 
Sachen der Entwaffunng feſtgeſetzte Termin abge⸗ 
laufen. Die erfolderliche Erklärung iſt feitens 
Deutschlands vom Auswärtigen Amt vor Ablauf des 
Termins abgegeben worden. Der Miuifler für 
Landesſchutz haf am 18, Mai die Anorduuug zur 
Auslieferung von Geſchutzen, Waffen und Kriegs 
material erlaſſen. Andere Beſehle, die von der 
Entente verlangt wurden, find au 19, Mai erteilt 
worden. 

Eutſchädigung für Lenkballons. 

Nauen, 21. Mai, (Pat.) Die interallilerte 
Konttolltommiiſſton für Angelegenheiten der Luft⸗ 
ſchiffahrt verlangte von der deulſchen Regierung eine 
Eniſchänigung für 7 Leukballous, die au die Euleute 
ansgellefert werden jollten, jedoch von den Deulſchen 


vernichtet wurden. 
„ 0 


Deutſche Intelgen. 

Lyon, 21. Mal. (Pat.) Die ſranzöſiſche 
Preſſe demahkiert die Jultigen Deutſchlands, dle 
den Zweck haben, Großbritannien, Amerlka un d 
Frankreich zu entzweien. Der eugliſche Botſchafter 
Gedden erklärte, daß in der deutſchen pollliſchen 
Welt poliliſche Denunziationen und Propaganda eine 
große Rolle spielen. Ale Beweis führte der Bote 
ſchafter die von Deutſchlaud verbreiteten Nachrichten 
über ein angebliches Bündnis zwiſchen London und 
Tokio, gerichtet gegen Ametika, an. 


Die franzöſiſche Deputiertenkam⸗ 


mer über ausländiſche Politik, 


Paris, 21. Mal. (Pat.) Während der weilte 
ven Diskuſſion in der Deputiertenkammer über 
Interpellalionen in Sachen der auswärtigen Polltit 
etgeiff u. a, der Kommuniſt Cachin das Wort. 
Der Redner ſprach die Befüchtwug aus, daß die 
Löſung der oberſchleſiſchen Frage zugleich das Ende 
des Friedens fein könne, und zwar fufolge der Mei⸗ 
nungsverſchledeuheiten zwiſchen den Verbündeten, 
fowie infolge der Internationalen Jutereſſen det 
melallurgiſchen Juduſtrielleu, die die Situation ſehr 
komplizieren. Der Redner verlangt, daß die Ne- 
gierung auf ihre Abſichten bezüglich der Okkupation 
des Ruhrgebiels endgällig verzichtet, Der forte 
ſchritlliche Deputierte Forgeat keltiſtert den Beschluß 
der Entſchädigunge⸗Kommiſſlon, die die Kriegsſchuld 
ODeuiſchlands auf 132 Millarden feſtgeſetzt Dat, fo 
daß der Ftaukreich zukommende Teil auf 68 Mlälar⸗ 
den gefallen iſt. Forgeat fliegt leine Rede mit 
der Forderung, den Londoner Vertrag nicht zu vatie 
figieren, der nach det Meinung des Reduers zur 
Muinſexung des ſiegreſchen Feauktelchg durch das Des 
ſtegle Deulſchland führen würde. Nächſle Setzung 
der Deputierlenkammer findet Dienstan ſlakt. 


Mahatma Gandhi. 


Tolſlol, der große Wohrheitsſucher und Seher, 
fahte er uneſugeſchtänkt Recht behalten? Auch 
aubere vor, mit und nach Ihm haben Keſeg und 
ſſchwere nachhaltige Erſchütterungen votausgeohnt; 
Rt aber blickte weiter und ſah ſchon im „Nordoſten 
Europas“ den Mann kommen, der „halb Journaliſt, 
halb Politiker,” in etlichen Jahren „Europa zum 
Wanken“ bringen werde. Dleſes ſchemenhafte We ⸗ 
‚fen, ift es uicht Trozti? — fragen enbliſche Blätter, 
denen wir hier lm weſenklichen folgen —, denn 
dieſer „Diklalor“ hat in der Tat der Meuſchheſt 
nicht die „Wahrheit und Erlölung“ gebracht. Auch 
die Skepilter von damals, unter ihnen ſelöſt Süuger 
ſelner philoſophiſchen Schule, beglunen ſich zu ra ⸗ 
gen, ob Tolſlols weitere Viſionen heute noch feiner 


„Neue Lodzer Beltunn®, 


Nu'ſiſch- rolnilcher 
Antenmechlel, 


21. Mai. (Pat.) Das Peeſſe⸗ 
miuiſterlums gibt bekannt. Der 
Dinifter des Aeußern erhielt von dem Volkskom⸗ 
miſſar Herrn Tſchiiſcherln eine Note, iu der die 
ruſſiſche Regierung auf die Tätigkeit der früher 
unter dem Befehl von Balachowiez, Peremykin und 
and. ſtehenden Mililäxabteſlangen aufmerkſam macht, 
deren Ueberteſte auch ſetzt noch Operalſonen ande 
führen, die auf eine Gefährdung der öffeullſchen 
Sicherheit und Ruhe in verschiedenen Orlſchallen 
Rußlands und Weißrußlands gerichtet find. Beſon⸗ 
ders machen ſich dieſe in der Umgegend von Miusk 
bemerkbar. Herr Tſchitſcherſu erhebt den Vorwurf, 
daß gewiſſe poluſſche Regierungborgaue dieſe Bene 
gung umterflüßen und ſchreibt: Die enſſiſche Regie ⸗ 
rung iſt feſt daran überzeugt, daß die polniſche Re⸗ 
gierung an diefen Aktionen, die eine Verletzung det 
Frledensverltages darſlellen ſelbſt keinen Auteil 
ulmmt und daß fie ſich einer Talſache nenenüberficht, 
die auf die niederen Faktoren der poluſſchen Zivil⸗ 
und Militätverwallung zurfckfallen. Nich tsdeſto⸗ 
weniger fühlen wir uns berechtigt, zu erwarten, daß 
die polulſche Regierung euergiſchere und erſolgreſchere 
Schritte unletuehmen mird, dieſen Sowſelrußland 
feindlichen Manlfeſtallonen ein Ende zu bereiten, 
Was die im Funkſpruch vom 19. April neäufierten 
Vorwürfe genen die ruſſiſchen und weißeuſſiſchen 
Behörden anbelangt, fo find diefe bereits Gegen ſtand 
von Unterſuchungen in Sa hen der angeblichen 
Vorſällf, die in demſelben Fuukſpruch ſowſe durch 
den polnifhen Vertreler iu Riga, Balineli, ange⸗ 
führt werden, Denſeſben Unterſuchungen zufolge 
erwies ed ſich nach genauer Prüfung, daß der Vor⸗ 
wurf, wonach die Sowfelbehörden junge polniſche 
Flüchthuge mobilifieren, das dieſullat eines Miß⸗ 
verſläͤndniſſes IM. Die angeblich mobiliſterten Pers 
ſonen find in Wirklichkelt durch die enſprechenden 
Behörden verhaftet worden, da ſie keine perſönliche n 
Dokumente beſaßen und alle zu den Flüchlliugen 
gehören, die verſucht halten auf eigenes Riſiſo nach 
Polen zurückzukehren, dabei die eutſprechenden Vor⸗ 
ſcheiften und jede Orgaulſation völlig außer acht 
laſſend. Diefe Verhaftung war das Ergebnis eines 
Vorgehens gegen Ruhe und Oronung. Die Sow⸗ 
letbehö rden beobachten peinlich die Vorſchriflen des 
tuſſiſch⸗pol uſſchen Vertrages und vermeiden infolge⸗ 
deſſen alle Handlungen, die als Verletzung dieſes 
Traklals aufgefaßt werden könnten, Wir fühlen 
nus berechtigt zu erwarten, daß die polnifche Negle⸗ 
rung einen ebenfolden Standpunkt einnehmen, und 
eulſpre chende Schrille uuternehmen wird, um jede 
gegente volutionäre Bemfhung unmöglich zu machen, 
die als nichts anderes aufgefaßt werden kaun, als 
für eine Verletzung des Inhaltes und Geiſtes des 
Rigaer Vertrages. Die rujfiihe Regierung iſt von 
den auftochtinſten MWunſche befeelt, es möchten Ber 
ziehungen der Elulracht und größten Freundſchaft 
mit der polniſchen Regierung entſlehen, fie bittet 
jedoch, die polniſche Redjerung möchte der Verwirk⸗ 
lichung diefer Wünſche und aufrichtig freun dſchaſt⸗ 
lichen Beziehungen keine Hinderuſſſe in den Weg 
lezen. Die Festigung dieſer Beziehungen iſt der 
volle Wunſch der ruſſiſchen Regierung. 

In der Autwort der poluiſchen Regierung heißt 
es u. a.: Die Klagen der Sowjielregierung in ⸗ 
betreff det Eteiguiſſe auf polniſchen Territorium 
tragen einen allgemeinen Charakter. Die polnifche 
Regierung ordnele eine Unterſuchung au, konnte 
aber nichts finden, das die Richtigkeit der erhobe⸗ 
nen Vorwürfe beſtäligt hätte, Für die auf rufe 
ſiſchem Gebiete vorgefalleuen Tatſachen, die in der 
Note augeführt werden, kann die polniſche Regie⸗ 
rung keine Verantwortung übernehmen. Dagegen 
welgert ſich die Sowfelcenierung die in den letzlen 
polniſchen Proteſten vorgebrachten Tatlachen zu er ⸗ 


Wach 
büro des & 


fiären, Die polniſche Regierung beſitzt Beweiſe, 
daß die Sowfelregierung verſucht, auf poluiſchem 


Terrilorium eine brellangelegte Organiſallon zu 
schaffen, die einen Sturz des vemofcatifchen fan 
malen Aufbaues auſttebt. Die illegale Ankunft 
der Gräfin Zahorowlez, die mit Heren Jwliew in 
enger Fühlung ſteht, iſt hierfür ein Beweis, Auch 
weiß die polnische Megierung, daß die Sowielbebör⸗ 


Askeſe abgezehrte Geſtalt könnte, nach Oberſt Wedg⸗ 
woods Worten, jeder kräftigere Engländer wie ein 
Kind auf den Arm nehmen, und doch würde er ſich 
ihm gegenüber wle ein Kind vorkommen, wenn er 
den nur bis zu den Hüften in ein „Dholl“ gehüll⸗ 
ten, weiß umgürteten Meiſter mit dem weißen Mütz⸗ 
chen im Kreile feiner auf dem Boden lauernden 
Schüler gewahrle. 

Gandhi führt das Dafein eſnes Beltlers, der 
nicht die Hand ausſtreckt, Er mißachtet die „Exrun⸗ 
genſchaften der Ziwilifatten“ bis auf die Elſenbahn 
und einen flarten Kraftwagen für feine Agitatſons⸗ 
reiſen, während welcher er die Liebe predigt, das 
Sichbeſcheiden im Kleinen, das Ausweichen der Ger 
walt, aber auch das ſeſte und bediugungslole Bes 


ſtehen ouf Wahrhelt und Gerechtigkeit. 

Einmal, lange zurück, hat er in London fludieck, 
ſich in der Nedekunſt und im — Tanz ausgebildet, 
Als Rechtgauwalt in Sild⸗ Afrika wahrte er euergiſch 


saſiatiſchen“ Manle zuzuschreiben ſelen, denn „im 
Herzen Aſtens“, wenn auch nicht „Innerhalb der | Hindutnlis 
gelben Raſſe“, werfen ſchon die Vorgänge ihre) „Ind Homerule.“ Dreimal hat ee das Gefänge 


Schatlen voraus. Juſt in dem Augenblick, oa Fürſt 
Conunought namens des Königs das erte Parlament 
Indiens eröffuete. Dort ficht England vielleicht 
deu ernſteſten Gefahren für feine Herrſchaſt gegen⸗ 
über. Wenn Don Quſchote gegen Windmühlen 
kämpfte, ſehen die Ennländer Stutmwolken aulzle⸗ 
hen, die wicht den Angriff abwarteu, vielmehr ſelbſt 
vorgehen, zum Stoß ausholen und Blitzte verfenden. 
Das erfte Mal it es, jagt Sir Valentin Ehirol, 
daß wir im iudiſchen Heiligen einen politiſchen Gey⸗ 
ner gefunden haben. 

Diefee Mann ift Gandhl, für den Indiens Be 
völkerung aus flaubigen Archiven die Bezeichu 
„Mehalma“, der Prophet und Heilige, vorgeholt hat 
Gandhis Petſönlichkeit und fein Wiſſen re 
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fertigen 
Lniss Prädikat. Dieſe uicht mehr ſauge, ducch lange! 


nie geſehen, eiumal ließ man ihn nach einer biutie 
gen Auseluanderſetzuug mit eigenen Gefährten, die 
ihn des Verrats ziehen, als lot liegen, und als er 
dann nach der Heimat zurückgekehrt war, wurde 
dort der — Mahatma, der Koloß, zu deſſen Fuß 


„ 
wie ein anderer Kenner Indiens, Perceval Landon, 
ſich ausdrückt, andere Volksführet uur ihr Grab 


uchen können, denn ſich ihm unterſtellen, hieße zu 
Null u, ſich ihm widerſetzen — den eigenen 
Tod {ı Seine Popularität iſt nur mit Er- 
einungen aus der erſlen Zet Cheiſti zu verglei⸗ 
er den Glulen der Silofoune, im [ich 
n harten die Bauern stundenlang, bi 
in Lächeln des im Auto vorübereilenden 
1a auffangen. Vierzigtauſendkopſige Meuſe 
Mengen warten var den Bauubö len, um ibn 
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den eine Draanifatow neidhaffen haden, deren Yufe 
gabe in der Durchführung einer Umſturzvroyzeanda 
in der polniſchen Armee beſtet. Dleſe Orzauiſa⸗ 
don gibt eine beſondere Zeitschrift in polnuiſcher 
Sprache herong und vorbreſtet Agitatſonsdruck achen. 
Alle aus gland zurüäckkehrenden Perſonen find 
mt Literatur verſehen. Die polnifhe Mer 
gierung iſt überzeugt, daß die ruſſiche Sowfetre- 
gerung die Verhällulſſe, die dem Art. 5 des Ri⸗ 
gaer Vertrages zumiderlanfen, in Betracht ziehen 
werde und über ſolche Inſormallouen, wle ſie der Ab ⸗ 
ſendung der letzten Note als Grundlage dienten, 
zur Tagebordnung fibernehen ſowie zur Fe⸗ 
ſtignag der freundna hbarlihen Beziehungen, an 
deren Eulwicklung beiden Staaten in gleichem Maße 
gelegen iſt, beitragen werde, 
gez. Außenmlulſter Sa pie ha. 


Bor einer nenen wffrhen ggengve⸗ 


Ueber kulſiſche Angriffepläne liegen neue Nach⸗ 
richten vor, die wie im folgenden wiedergeben, die 
uns aber noch der Deftätigung zu bedür⸗ 
fen ſcheinen. 

Die Nachrichten, daß Sowſekrußland zu einem 
Feldzug gegen Polen und Rumänen züftet, fihelrent 
ſich zu beſlätigen. Die Vefüchtung, daß Sowjet- 
rußland die MofiHt hat, Rumänen anzugreifen, er · 
hält neue Nahrung durch die Talſache, daß die 
Friedensverhandlungen, die am 6, Mal In Riga ber 
glunen folltem, auf eine funkenlelegraphiſche Auf 
lorderng der Mosfauer Regierung unterblieben, 
Die kumünſſchen Delegierten, die ſich bereits in 
Riga eingefunden hatten, mußten zurückgerufen 
werden. Die Aufſchlebung der Verhauolnugen wurde 
ruſſiſcherſells mit techuiſchen Schwierikelten begrün⸗ 
det, doch glaubt man in Bukareſt den Frledeusver⸗ 
ſicherungen Tſchitſcherins nicht mehr. In Anbe⸗ 
tracht der drohenden Gefahr iſt eine teilweile Mo⸗ 
blliſterung der rumäniſchen Almee angeorduet. In 
Beffarabien wurde eine kommunſſiiſche Ver ſchwärnng 
euldeckt. Der Aufruhr follte, wie aus beſchlagnahm⸗ 
ten Dokumenten feſigeſtellt wurde, in dem Augen⸗ 
blick ausbrechen, in dem die Noten Truppen zum 
Augriff gegen Rumfuſen übergehen. Es wurden 
bisher 134 Verſchwörer, darunter die Abgeordneten 
Dutefen und Baſegulf verhaftet, 

Die militäriſchen Machthaber von Sopwfetruß⸗ 
land ziehen greße Truppenkörper in den Gonverne⸗ 
ments Pieskan und Witebſt zufsmmens Offiziell 
wird die Auskunft erteilt, das es ſich um umfaſſen⸗ 
de Manöver großen Stiles handle, um die Keunt⸗ 
niſſe und Fähigkeiten der Kurſaulen und Abſolven⸗ 


ten der Noten Generalſlabsakaremie zu Üben und 
zu prüfen, Dieſe offizielle Auskunft iſt ſicher und 


eine Ausıede, In Morklichkeit ſcheint Sowjelrußland 
militäriſche Angriffe vorzubereiten, 


Nieſenbrände in Nuſland. 


Der Moskauer Korreſpondent der Zeitung 
„Nohl Pulj“ teilt mit, daß im europäiſchen Ruß⸗ 
ſand ſich ſchuell die Zahl der großen Feuersbrünſte 
mehrt. Es brennen Wälder und Totfmoore und 
Städichen und Städte wer den eingeäſchert, Letzihln 
wurden durch Fenetsbrünſte fait vollkommen zer ⸗ 
ſtört Roſtow im Jaroslaſver Gauvernemen, Bozo⸗ 
rodskt, Damtow, Maloarchaugelsk und Juchnow. 
Es wurden beſondete Abteilungen der Tſchres⸗ 
wylſchafka zum Kampf mit deu Brandſtifleru ger 
ſchaffen. In Smolensk hat eine ſolche Abteilung 
bereits vier der Brandſtiſinug von Wäldern ver⸗ 
dächtigte Perſouen erſchoſſen. In allen Städtchen 
und Dörfern find Auſchläge ausgeklebt, die für das 
Auslieſern von Branditiflern au die Sowfetbehör⸗ 
den große Geld⸗ und Lebenszulttel verſprechen. 

Japan und Sowjetrußland. 

London, 21. Mal. (Polpreß). Die ſapauiſche 
Bolſchaft in Eugland leugnet jede milltäciſche oder 
finanzielle Unterſtützung Semeuows, oder letzthin des 
Fürſten von Oloenburg in Sibirien ab. Die japas 
uſſche Regierung glaubt nicht an einen laugen 
Beſlaud des Bolſchewiduns in Rußland und noch 
weniger in Sibirien, fie fleht die Einziehung des 
Preivalvermözeus durch die Bolſchewiſten als gemei⸗ 
nen Raub an und kann ſich aus humanitären 
Grfinden nicht mit der inneren Politik der Bolſche⸗ 


Weiten zu erblicken, um ſeinen Waggan zu berühr 
teu, um im beſten Falle den Saum feines Dholi 
zu küſſen. 

Dieſer Mann hal England nun den Krieg au⸗ 
geſagt, den geifligen Krieg, der aber, wie er ahnt, 
ihn einmal zwingen wird, durch ein „Meer eigenen 
Blules“ zu waten. „Wenn wie aber veranlaßt fein 
werden, das Schwert zu zücken, mögen Europa, 
feine Frauen und Kinder ſich vorſehen.“ Nicht un⸗ 
bedingt notwendig findet er es, die engliſche Herr 
ſchaft zu flürzen. „Wenn fie der Entwicklung Zus 
dieus dient? — ſchreibt fein Organ „Npungh India“ 
— wollen wir fie nicht vernichten.“ Er ſlrebt nur 
nach der Emanzipatlon von der malerlaliſtiſchen, 
ungerechten, „Jatanifchen® Zivilifation, ſofern fie 
einer Euplaliou uuſähig iſt, nach der „Selbitlänte» 
rung“ und der „Läuterung des engliſchen Volkes“. 
Nur wenn dleſes der Gerechtigkeit auszuweichen 
beabſichtigt, „wird es eines jeden Hindu heilige 
Pflicht ſein, das briliſche Imperlum zu ſtürzen.“ 

Sein Programm präziſtert er in einem nuge⸗ 
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zeichneten Artikel im Londoner „Round Table“ wie 
ſolgt: 1. Die Jugend wird den beſlehenden Schu ⸗ 
len entzozen und neu zu gründenden Volksſchulen 
zugefühen 2. Die engliſchen Teibunale werden 
boykottiert und eigene Schiedsgerichte krtiert. 3. 
Der Militärdieuſt in Meſopokamien iſt zu werweis 


geru. 4. Die neuen Wahlen in Zudien find zu 
ignotſeren. 5, Waren frempen Ursprungs werden 
boytoliert, Autzer dem verlangt Gandhi von feinen 


Landesleuten, ſie ſollten engliſche Titel, 
Orden ablegen, was zwar noch nicht vieie be ⸗ 
haben, wohl aber unter ihnen der bekauute 
Dichter Rabinerauatg Tagore. 

Freilich, Wahlen und „Parlament“ find zit 
ſtande gefonmmen, wie unh „Contemporary Review“ 
tejtitellt, aber an die; Bigten haben von eine 
Gelamtbevölkerung ve 


2. Selte Nr. 187. 
willen einwerfiamden ertläven, weil 3 . an 
eien vollfommen willkürlichen Terror . dag. 
Halb iſt die fapanifche gegen den Abschluß ie end 
welcher Vereinbarungen mit der bolſcheweſti schee 
gierung. Demnoch will fie an keinen antibolſch wiſti⸗ 
ſchen Drnanifationen ſich befeilinem, weil fie die Ver 
tämpfung des Volſchewismus als eine rein Inferue 
ruſſiſche Mitnelenenheit anfleht, Wenn ſich aber 
aulibolſchewiſliſche Drnanifatlonen an Japan wegen 
Ankauſe von Waffen und Muniklon wenden ſoll⸗ 
ten, fo werde Japau ihnen das Gewünſchte gern 
verkaufen. 


die litanijch-poluiſchen Verhaud⸗ 


lungen in Brüfel, 


Brüiſſel, 21. Mal. (Pal.) Auf der Aaniſch⸗ 
poluſſchen Konferenz verlas Hymaus ein einleilene 
des Projekt der Transaktlonen, das als Grundlage 
für Verhandlungen dienen könnte. Beide Dele⸗ 
gatſonen waren mit der Prilfung dleſes Projektes 
in der küuftigen Woche eiuverſtauden. Es wird 
verſichert, daß die in Vrüffel zwiſchen den Dele⸗ 
gierten Polens und Eitauens aufgenommenen Ver ⸗ 
Handlungen in nächſter Zeit zu eine m Rom 
pro m iß führen würden. Der Brlaud von Hy⸗ 
mand am 19, Mat abgeſtattete Beſuch halte auf 
diefe Verhandlungen Bezug. 

Paris, 21. Mal. (Pat.) Eite! Tempsdepeſche 
aus Brüffel meldet, daß die Elnzelhelten der von 
Hy maus gemahlen Vorſchläge in Sachen des Iltaulſch⸗ 
polniſchen Kouflittes noch nicht bekannt ſeſen. Man 
tönme ſedoch bereits feſiſtellen, daß fie verſtändig 
und gemäßigt find, einen ausglelchenden Charakter 
haben und zur Beilegung des Konfliktes beitragen 
werden. 


Nuſſiſch-türkiſches 
Bündnis. 


Atben, 21. Mal. (Pat.) Die Athener Tele⸗, 
graphenageutur meldet aus Konſtautinopel, daß die 
Exleiniſten es zu dem Abſchluß elnes Büudüſſſes 
mit Moskau gebracht hätten, auf Grund deſſen 
Augora ſich verpflichtet, ohne Einpilligung der 
Sowſelg leinen Ftiedensverttag zu schließen. Ditz 
durch ihre Erfolge ermutigten Externiſten verlangen 
die Abdankung des Sultans, 

Neutraliſterung Konſtantinopels. 

Konſtantinopel, 21. Mai, (Pat.) Dis 
Kommijjare der Koalitlonsſtagten überſandten 
geſtern der Hohen Pforte dle Bedingungen für dle 
Meutraliſterung Kouſtantinopels, der Meetengen und 
der Küſte des Schwarzen und Marmarameers, dle 
für die Dauer des griechſſchetürkiſchen Krieges von 
Koalitlonstruppen belegt worden find, 


Anerkennung baltiſcher 


Staaten durch Amerika. 


Niga, 21. Mai, (pat.) Der lettische Ver ⸗ 
letler in Amerita meldet telegtaphiſch, daß Präſi⸗ 
dent Harding aller Waheſcheinſchteit nach eine 
Delegation der in Ameklta wohuhaften Lelten, 
Eltauer und Eſten empfaußen wird, Sie beabſich⸗ 
ligten, dem Präfidenten eine dringende Bilte inbezug 
auf die Auerkeunung de jure durch die Vereiuige 
len Stangen der drei balliſchen Staaten zu unter⸗ 
breiten, 


Ungarn und Böhmen. 


Budapest, 20. Mai. (Pat.) Die ungarſſcht 
Preſſe iſt über die gegen Ungarn gerſchlete Iſchechte 
ſche militärſſche Demonflratiou und die Manöver u 
der Geßend von Volklau aufs äußerſte empört, DU 


Wurden] M 


30 Millionen doch uur die ! 


Blätter find der Auſicht, daß dieſes ſelbſt zum 
Kriege führen könne. Eln beſtimmter Teil des 
Pleſſe iſt fberzeugt, daß ſich hinter den Manöver 


der Plan zur Bildung eines iſchechiſchen foertdors 
verbiegt, was gleichzeſtig auch gegen die lalteulſch / 
Polilit gerichtet wäre, 


10 Millionen zuberläſſiger“ Elemente teilnehmen 
dürfen, und von dleſen hat talſächlich kaum eln 
Viertel geſtimimt. 5 

Was iſt die Ueſache dleſer Kampfanſage? Die 
Antwort geben wohl engliſche takeſche Fehler, di 
rückſichtelaſe Kuebelung dee Türkeſ, die Verletzung 
des Kallſals, die Nichterfüllung der Zuſagen vom 
Jahte 1917 im Sinne einer talſächlichen Selbſt 
verwaltung, der gegenüber Montagus Reform uur 
als Parodie anfzufaffen it, Auch die Slrafexpedi⸗ 
tionen 1919 haben daB Ihrige dazu belgetragen, 
— und aus den Wolken zudte der Blitz, Gandhi 
Vorgänger haben die Maſſen nicht mit ſich fortzu⸗ 
reihen vermohtz er hat den Blihſteahl in die Her ⸗ 
zen aller werfchiedenen Stämme und Kaſten geſchle u · 
dert, ſelbſt in die der Mohamedamer, der alten 
einde der Oſthindus. Das Wunder ſſt dadue ch. 
zu erklären, daß Gandhi bis zur letzten Grenze der 
Taſlächlichteit den Fußſtapfen Cheiitt folgt, den er 
bewußt kopiert. In der Behereſchnag der Lehren 
der cheiſtlichen Kirche kann er, wie Me. Landon bes 
zeugt, fo manchen Biſchof beſchümen. Aber Laudon 
ſagt auch, Gandhi ſet ein Feind der Bivilifation; 
ſchon breunen in laufend und abertanfeno Häuſern 
wieder die alten Oellämpchen an der Stelle ſellherer 
Petroleumlampen, und ungezählte ähnliche Beilpiele 
mehr. Sollten das die Anfänge elner eigenen nenen 
Kultur fein? 

Wir wollen dieſe Frage unbeantwortet laſfen. 
Tatſache iſt, daß eine Legion myſiſch geſtimmlet 

euſchenſeelen in Dlfultisums us in der Theoſo⸗ 

vhie Indiens Lebensſuhalt ſuchen, vielleicht aber 
nur den Impuls zu Aktionen erhalten werden, ge 
ten Teagwelte das alte Europa überraſchen könnte. 
Das neuerdings oft zitierte Wort vom lux ex oriente, 
könnte dann vielleiht auch wieder einmal wahr 


werden. Zelt wäre es. 
(Aig- Mad 


Banntan, dan 22. Mat 1927. 


ur Anbinettkrifis. 


Der polulſche Berſchterſtatter des „Przegigo 
ram" wandle ſich vorgeſtern an den Innen⸗ 
After Herrn Skulskl mit der Bitte um Aufklärung, 

A welcher Grundlage zwiſchen ihm und dem 
kanzminifter ein Kouflikt entſtanden If. Herr 
Erulsti antwortete: Der Ausdruck Koaflikt ift nicht 
Allorechend. Bien mie und Herrn Steczlonati 
ſlaud eher eine Melnungsverſchledeuhelt inbezug 
inf die Höhe des Polizelbudgets. Ich war der Mei⸗ 
Mitt, daß eine weitere Reduzjerung der Gehälter 
er Pollzel nicht augebracht fei, weil dies auf ihren 
moralifchen Wert einwirken könne, Heer Sleezlowekl, 
er lediglich die Intereſſeu des Fiskus unterſtſützte, 
ar anderer Meinung, fo daß dieſe Angelegenheit 
em Minifterrat zur Entſcheidung unlerbreſtet 
urde. Der leßztere hat auch die Frage entſchleden 
aud wir beide nahmen feinen Beschluß zur Kenutnis. 
Ein Grund zur Deniffion lag nicht vor und keiner 
ven ung hat demiffioniert. 

Auch Minſſterpraͤſident Witos erklärte dem 

Heſtungsberichterſtatter, daß Heer Steezkowötl uſcht 
dmifitoutert hat. 

In Sachen der Rekonſtruktſon des Kabiyelts 
werden zwiſchen den politiſchen Partelen lebhafte 
Untethandlungen gepflogen. Es herrſcht die Meie 
ung, daß das Portefeuille des Außenminiſters der 
nationalen Volkspartei übergeben werden follie, 
Wobei als Kandidaten der Abſſeordue ke Dinbanowicz, 
der Redakteur der „Rzeezpospolſia“ Steonski, fowie 
der biöherege Junenmiulſter Skulski genannt werden. 
Die Angelegenheit wird jedenfalls vor Dienstag nicht 
entichleden werden. 

Die Pflichten des Leiters des Außen miulſters 
pm zeitweilig welterhin Fürſt Bapieha ausüben, 


on den Sejmkommilfionen: 


Warſchau, 20. Mai, (Pat.) In der Rechts⸗ 
Tommilfion referierte der Vorſitzende Or. Seyda 
über die Aufhebung der Veſchränkan ⸗ 
len der Frauenrechte in Kongreßpolen. 
er Regierunggentwurf vom Juli 1919 hat die 
krechliglen Forderungen der Frauen nicht befriedigt, 
ie Konmilfion hat den Eulwurf in der Meinung 
ie Kodififationdfonmiffion werde einen neuen Eut⸗ 
meh vorſtellen, nicht durchgeſehen. Da dleſes nicht 
folgt iſt, muß das unzureichende Regiexungspro⸗ 
kt erledigt und die aſſzugrellen Vorſchriflen des 
le Rechte der Frauen normierenden Zivilfoder bee 
tigt werden. Nach längerer Diskuſſlon, in die 
le Abg. Balſeka wiederholt eingriff, wurde der Uns 
ag des Kommijliondreferenien angenommen, der 
Notwendigkeit einer ſchleunigen Einführung 
nes die Beſitzrechte zwiſchen den Eheleulen im 
zen Gebiete der Nepublit einheitlich regelnden 
Eyſteme anerfannt, Zum Organ für die Ausar⸗ 
ung eines entſprechenden Geſetzentwurfes "wird 
je Kodiſikatlonskommiſſion berufen. Der Sejm 
fordert die Regierung auf, die Kodiftkattionskon⸗ 
hiffion zu veraulaſſen, fHäteftelis bis zum 1. Sep⸗ 
kulber d. J. den Geſeßentwurf dem Seim vorzu⸗ 
gen. Die Kommiſſton beſchloß, in der nüchſten 
gung nach ausführlicher Distuſſion über das Re ⸗ 
ſekungsprojekt zu schreiten. 


Die Ereigniſſe in Kleinaſten. 


Paris, 20. Mai. (Pat.) „Echo de Paris“ 
eldet, daß die Regierung von Angora den Waffen ⸗ 
iNftand zwiſchen Frankreich und der Türkel ger 
lochen habe. Dem „Petit Pariſten“ zufolge hat 

eine Delegatlon von Angora zur Unterbreitung 
1 Gegen vorschlagen nach Fraukreich begeben. 


N 


Die Zollner anf Eindenhöhe. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Rachdruc verboten). 405. Jortſetzung.) 

Gerda verſprach es, und ſie begehrte zu wiſſen, 
ie 95 8 der Bruder in Tiefenbrunn zu bleiben 
deuke. 

„Das hängt von den Umſtäuden ab. Vor ⸗ 

Aufig habe ich mir von meinem Watte Urkaub auf 
ubeſtimmte Zell geben laſſen.“ 
»Es ſehe ich dich alſe jedenfalls wieder. Denn 
Anh wir haben noch über mancherlel zu reden, wos 
iht in det erſten Staude vielleicht beſſer noch uns 
Körtert bleibt, Eines nut ſage ich dir ſchon letzt: 
ich werde nicht zugeben, daß du ſorlgehſt, ohne dich 
Mit dem Vater ausgeſöhnt zu haben.“ 

Er fuhr nicht auf wie fie es inogeheim ge⸗ 
jehtet haben mochte. Et machte uur eine Hand⸗ 
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„Neue Lodzer Beltunn”, 


Chronik u. Lnknles. 


Sonntagsgedanken. 


Ev. oh, 3, 1—15. 

Wie der Menſch es war, von welchem aus dle 
Sſinde und das Verderben in die Welt eingedrun⸗ 
nen iſt, fo ſoll auch der Meuſch es fein, an dem 
durch die Goltesgnade die Neuſchöpfung der Welt 
beginnt. Es ift etwas Wunderbares um jenen ge⸗ 
beimnisnollen Vorgaug in der tlefſten Seele, wel. 
chen wir als „die Neugeburt“ des Menſchen Ber 
zeichnen. Er If, aus welchem allmählich eine Une 
neftaltung nicht nur der Gedanken und Gewohn⸗ 
heiten und Lebensweſſe des Menſchen, elne Umge⸗ 
ſtaltung nicht bloß der menſchlichen Geſellſchaft, des 
Völterſebens hervorgehen ſoll, ſondern endlich ſogar 
eine Umgeſtallung von Himmel und Erde. Jede 
einzelne Seele, die nen geboren ſſt von oben durch 
die Kraft des Heiligen Geiftes, iſt damit zu einem 
Balſtein geworden, der eingefügt werden ſoll iu den, 
Ban der Ewigkeit, welcher dereinft Hinmel und 
Erde umfaſſen wird, Darum hat der Herr geſagt; 
„Es ſel deun, daß jemand von menem geboren 
werde, kaun er das Reich Goltes nicht ſehen.“ — 
Alles, was der Meuſch kun mag, um ſich herauszu⸗ 
helfen aus ſelnem Zuſtande der Sünde und des 
Todes, ift vergeblich; er bringts damit nicht zum 
Eintritt in das Reich Gottes, Die erſte Entiter 
hung eines Bebend IE immer in ein Dunkel gehüllt, 
Weun der, welcher vorher geiſtig tot war, einen 
Hunger und Durſt nach Gerechkigkeit, gewiſſenhafle 
Scheu vor der Sünde, Elfer für Gottes Ehre zeint, 
fo können wie ſchließen, daß ein Werk der Neu⸗ 
geburt bel Ihm vorgegangen iſt, mag nus auch der 
Hergang bei demſelben unbegreiflich fein. Vollen ⸗ 
det wird die Nengeburt niemals iu dieſem Leben. 
Eo iſt in uns allen noch gar manches, in dem einem 
vielleicht etwas mehr, im andern meniger, das erſt 
noch ernenert werden muß duech die kraft des 
Helligen Geiſtes; und darum iſt die Neugeburt um 
vollen Sinne erſt beendet m der feligen Auferſle⸗ 
hung, da Leib und Seele durchdrungen und verklärt 
fein wird durch den Geift Gottes. Wie bel der 
erſten Schöpfung die Morgenſterne miteinander den 
Herrn gelobt haben, fo wird dereinft, wenn er alles 
nen gemacht hat, die vollendete Menſchheit ihm, 
dem großen Gott, deſſen mannigfaltige Weisheit 
und unergründliche Barmherzigkeit ſich an ihe ver 
herrlicht hat, Lob und Daut jagen ohne Aufgöre n. 
Amen. 


Kein Moratorium. 


Wie ein Blitz aus heiterem Himmel hat die 
von uns iu der gestrigen Nummer gebrachte Nach⸗ 
richt, daß die Finanz⸗Budget⸗Kommiſſion des Seim 
das Projekt der Einfüheung eines Moratorſums für 
Glänbiger abſchlägig beſchieden hat, gewirkt. Diele 
kurz bemeſſeue Nachricht iſt von weitgehenoſter Be⸗ 
deutung für das geſamte Wirtſchaltsteben uuſetes 
Landes. Ju erſter Linie beteifft ſie die Hypolheken, 
gläubiger, die durch ihre Bevollmächligten bemüht 
waren, durch ein eutſprechendes Geſetz für ihre 
Impothekarifch geſicherten Vorkriegsſchulden bei der 
Umrechnung in Mark eine 
216 Mark für 100 Rol. zu erhalten, 
diesbezüglicher Anträge, in denen nicht nur das 
Projekt einer höheren Bewertung der Vorktriegsrubel, 
ſondern auch die Einführung eines Moratoclums 
verlangt wurde, wurden fetens verſchledener Ver ⸗ 
bände, Gruppen und Einzelperſonen in den Seju 
und ins Finauzminuiſterlum eingebracht. Der Selm 
hat nun als elnzige in dieſer Angelegenheit berufene 
geſetzgeberiſche Juſtitution durch die Finauz⸗Budgel⸗ 
Kommiſſion dieſe Fragen behandelt und ift, nachdem 
Ion ftüher die Unmöglichkeit und Muzuläffigteit 
einer höheren Vewerlung der hypothekariſch geiler» 
ten Vorktiegstubel ausgeſprohen worden, auf der 
geſtrigen Sitzung zu der Ueberzengung gelaugt, daß 


auch undankbar,“ erwiderte fie mit überraschender 
Hefligkeit. „Denn Germerings Scharfbllck und 
eine Eutſchloſſeuhelt haben ihm das Leben gerettet. 
Wir wiſſen es aus Profeſſor Angermanns eigenem 
Munde.“ 

„Dankbarkeſt iſt ein Faktor, mit deſſen Glu⸗ 
ftelung man ſich von vornherein jede Rechnung ver⸗ 
dirbt. Auf fo unſichere Bundesgenoſſen wird Ger ⸗ 
me ring ſich hoffentlich nicht verlaſſen.“ 

Gerda, die bisher wacker ſtandgehalten hatte, 
weil ſie ſich vor dem Bender nicht ſchwach zeigen 
wollte, war plützlich am Ende ihrer Kraft. Schon 
zum Gehen bereit, brach ſie mit einem Mal in 
Tränen aus. 

„Ach, er hat hier überhaupt keinen, der ſich 
auf ſeiue Seite ſtelli,“ ſchluchzte ſie. „Ihm, der 
ſo vielen geholfen hat, will jetzt niemand helfen.“ 

Sie fuhr zuſammen, denn ſie fühlte unvermutel 
des Bruders ſchwere Hand auf ihrer Schulter. 

„Steht es jo um dich, Schwesterchen? Das iſt 
freilidy elne böfe, elne ſehr böfe Geſchichte.“ 


wegung, als ſchöbe er etwas vou ſich fort, 
„Darüber unterhalten wir uns ſpäter. Es iſt 

ie nicht das Wichtigſte. — Uebrigens höre ich von 
| im Amtsrichter, daß Germering noch keinen An- 
bolt hat. Er hoffe, keines Verlelvigers zu beblie« 
u, ſagte er. Ich meine aber, daß eln tüchtiger 
ſechtobeiſtand ihm ſchon jept von Nußzen fein 
Bunte, Hältſt du ee für denkbar, daß Bennewitz 
ine Verleibigung übernimmt? Er hat in Steaf⸗ 
en und bejonders ale ſorenſiniſcher Reduer einen 
en Ruf.“ 

Traurig ſchüttelte Gerda den Kopf.“ 

Ich fürchte, daß er ablehnen würde. Auch 
e. gehört ja zu denen, die an Germeriugs 
chuld 
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glauben. Wäre es auch nut, weil er 

Eines Tod durchaus geſühnt ſeden will. Es 

kapdıt ihn, baß fie in den vier Wänden feines 

zauſes nicht ſicher war vor dem Auſchlag eines Ver⸗ 

che. Und er klammert ſich an dieſen gräß⸗ 

jen Verdacht, uur um einen Schuldigen zu haben.“ 

„Wie es ſcheint, haſt du mit einem Mal eine 

t geringe Meinung von dein Gerechtigkeligſiun 

Vaters. Zu den Leuten, die blindliugs urtellen, 
jÖrte er ſonſt eigentlich nicht.“ 


Sie machte eine unge ſtüm verneinende Bewer 
gu ug; aber fie ließ das Taschentuch nicht von den 
Augen. 

„Ich weiß (dow, was du vermuleſt. Aber es 
iſt nicht fo. Ich habe nur Mitleid mit ihm — 


weiter garuſchts.“ 

„Um fo beſſer. Obwohl es bereits eine ger 
fährliche Art von Mitleid iſt, auf der ich dich da 
ertappt habe. Aber ich milde mich nicht ein. Du 
biſt alt genng, um dein Herz Selber iu Acht zu 
nehmen. Nur iu einem Punkte möchte ich dich noch 
berichtigen. Ich habe allerdings vorhin geſagt, daß 
ich Germering nicht beiten kaun. Davon aber, daß 
ich ihm nicht helſen will, iſt keine Rede. Er hat 
meht als einmal neben mir als mein Sekuudaut 
auf det Menſur geſtauden uud hat manchen mir 
kommentmäßſgen Hieb aufgefangen, der mir zu⸗ 
gedacht war. Wenn ſich mir jetzt eine Gelegenheit 
bieten ſollte, ihm Gleiches mit Glelchem zu vergelten, 
an meiner Bexeliſchaft ſoll es nicht fehlen.“ 

Nun erſt ſah fie aus tränennaſſen Augen zu 
ihm auf. 

„Das ift gut von dir, Erich,“ 
„Ich glaube es ja ſelbſt nicht, 


fagte fie leiſe. 
daß du etwas für 


Diesmal aber iſt er nicht une blind, lendern Ihn tan Lanuſt. Aber wenn er wenkftens zeführe, 


höhere Bewertung als: 
Eine Reihe 
denſcheine“ zu ſetzen, ſcheint jetzt vollſtändig aufge» 


das alugeſtrebſe Motalorſum nicht durchgeführt 
werden kann, weil es unmöglich fit, gewiſſe Suter 
reſſenſphären im Zuſammenhaug mit dem Fall der 
Valuta aus dem Geſamtgebilde der wirkſchaftlichen 
Jutereſſen des Landes herauszuſchälen und fie auf 
dem Wege eines Moratoriums zu regeln. Sämtliche 
Proſekte und Geſuche um ein Morakorlum wurden 
demzufolge abgewleſen. Der dlesbezügliche Beſchluß 
wurde von allen Mitgliedern der Komm 1 ein- 
ſtim mig gefaßt. Dleſer Beſchluß iſt für Mitglieder 
des Kredilvereins der Stadt Lodz von großer Der 
deutung, denn zahlreiche Mitglieder waren feit Jahr 
und Tag bemüht, Ihre Gläubiger auf Geund det! 
Stalnten des Kreditverelns aßzuzahlen. Während 
unn eln Tell der Gläubiger gern die Abzahlung 
alzeptieeten und bereitwillig die ihnen angebotenen 
Pfandbrſefe des Kreditvereſns unter der Berechnung 
des Vorkrſegsrubels zum Rufe von 2,16, Mark 
annahmen, weigerten fi viele, auf eine ſolche Abs 
zahlung einzugehen, weft fe ſich durch den niedrl⸗ 
gen Stand unſerer Valuta gekürzt fühlten, und da 
ihnen von unberufener Seite zugeſichert wurde, daß 
eie höhere Bewertung der hypathekariſch nefliher- 
ten Vorkrlegsrubel erfolgen wird, nahmen fie die 
abgezahlten Beträge nicht an, die daun ſtatuten⸗ 
gemäß als Depot in die Kaſſe des Kredit⸗Verelns 
wanderten. Im Laufe der letzten beiden Jahre 
haben ſich viele Hunderte ſolcher Depots in der 
Kaſſe des Kreditvereins augeſammelt. Durch die 
unn erfolgte Ableh unng des angeſtrebten Morato⸗ 
ums für die Vorkriegsſchulden iſt die ganze Au⸗ 
gelegenheit in ein neues, für die Gläubiger uns 
günſtiges Stadium getreten. Die Ausſichten auf 
eine höhere Bewertung der Vorkrſegsſchulden ſind 
nicht nur völlig geſchwunden, ſondern auch die Mög« 
lichkeit, den Schuldner zu zwingen, die Schuld bis 
auf wefteres zu behalten. ie Ablehnung des 

geſtrebten Movatoriums bedeutet gleichzeitig, daß jeder 
Schuldner das Recht hat, heute feine Schulden 
durch Abzahlung an die Gläubiger zu tilgen. Die 
Gläubiger, die vor Jahresfeiſt die ihnen ſeitens 
der Schuldner angebotenen Beträge angenommen 
haben, find fomit beffer weggekommen als dieſenk⸗ 
gen, die hartnäckig auf ihrem Slaudpunkt verharr⸗ 
ten, denn vor Jahresfelſt ſtaud unſere Valuta beſſer 
als heute, Die Tendenz unſeres Finanzmiulſte⸗ 
riums geht dahin, keine Mittel unverſucht zu laſſen, 
dle zur Hebung unſerer Valuta beitragen würden 
und deshalb kaun auch das Finanzminiflerium aus 
allgemeinen wietſchaftlſchen Gründen ſich mit dem 
Gedanken nicht befreunden, eine höhere Bewertung 
der ſſypothekarſſch geſicherten Vorkrlegerubel zu⸗ 
zulaſſen, umſomehr als der Rubelkurs felbit danernd 
im Sinken if. Durch den neuen Beſchluß werden 
allerdings die Hypothekengläubiger ſehr ſchwer be 
troffen, doch ift es in diefem Keſege eine allgemeine 
Erſcheinung, daß die Kapitallſten und Renten ⸗ 
nehmer am meiflen in Mitleldenſchaft gezogen 


wnrden. 


Neugeſtaltung des ruſſiſchen Geldſyſtems. 


Wie bereits mitgeteilt, iſt im Zuſammenhang 
mit den letzten wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen 
der Sowjetregierung anſcheinend auch eine Wand⸗ 
lung in den Anſchauungen der maßgebenden 
Kreiſe Moskaus über das Geldweſen erfolgt. 
Das Projekt, an Stelle des Geldes „Arbeitsſtun⸗ 


In der Sowfetamtlichen Wirt⸗ 
ſchaftszeitung „Ekonomitſcheſna Shin“ (Nr. 92) 
kommt der Verfaſſer eines beachtenswerten Ar⸗ 
tikels zu dem Schluß, daß der gegenwärtige Ru⸗ 
bel feine Funktion als Wertmeſſer fait vollſtän⸗ 
dig eingebüßt habe und daß die Verfügungen 
über den Freihandel zu einer Neugeſtaltung des 
ruſſiſchen Geldſyſtems drängen. Ohne feſtgefügte 
Werteinheit könne ſich der Wirtfchaftsverkehr 
auch unter den neuen Bedingungen nicht ent⸗ 
wickeln. Um ein ſolches vollwertiges Wertſyſtem 
zu beſitzen, jei es notwendig, dasſelbe auf einen 


geben zu ſein. 


gibt, der an 


daß es noch ihn 
glaubt — — 

„Was hält dich denn ab, es Ihm zu ſchreiben 7 
Einen unverfänglichen Brief würde maß ihm gewiß 


einen Menſchen 


nicht vorenthalten.“ 
Ich de wehrte fle erſchrocken ad. „O, daran 
{ft nicht zu denken. Daß ich mich um ihn ſeorge, 
darf er niemals erfahren — nie — nie!“ 
„Wunderliche Geſchöpfe — ihr Weiber! Abet 


davon verſteh ich eben nichts. Einſtwellen gibt es 
für den armen Germeriug ja auch manches Wich ⸗ 
tigere als das. Wirft du morgen wieder zu mix 
kommen, kleine Schweſler 7 

„Jeden Tag, weun du willſt. 
ia, daß ich dich habe.“ 

Es war ihr, als fei fie dem Bruder plötzlich jo 
nahe gekommen wie nie zuvor, und ohne, daß er 
Ihe etwas eigentlich Tröſtliches geſagt hätte, nahm 
fie doch einen ſchwachen Hoffuuugsſchimmer mit 
ſich for l. 

Erich hatte ihr feine Begleitung nicht ange ⸗ 
boten z aber bald nach ihr verließ auch er den Haſt⸗ 
hof, um einen Spaziergang längs des Bahndam mes 
und durch die Felder zu machen, bis er von der alte 
deren Seite her die letzten Häuſer von Tiefenbrunn 
wieder erteichte. Da lag auch der Friedhof, und da 
das Gitterter offen ſtaud, trat er ein. 

Der Weg zur Familiengruft der Falkuer war 
ihm wohlverttaut, und der tempelartige Aufbau, der 
fie ſchmückte, grüßte ihn (don von Weitem. Er 
hatte kaum mit der Möglichkeit einer unerwüuſchten 
Begeguung gerechnel; aber als er ſich dem Biel 
feined Weges näherte, lah er, daß er nicht der eine 
zige war, der an dieſem Vormſttag Frau Signes 
Grab beſuchte. Auf der marmornen Bank, die ım 
Halbrund die mit Steinplatten bedeckte Wiuft um- 
schloß, ſaß ein barthäuptiger Maun, der etwas 
Meißee, anſcheinend ein Skigzeubuch, auf leinen 
Kr ieen hielt, und der erſichtlich ganz in die Arbeit 
des Schreibens oder Zeichnens vertieft war. Da er 
ſein Geſicht nicht ſehen konnte, glaubte Erich erſt, 


Ich freue mich 


| Goldfon 
daß 


neue 
in Umlauf zu ſetzen. 
verſchledener⸗ Emiſſion 
ſelbſtoerſtändlich eingezogen 
zu dem Kurſe, zu weſchem fie im freien Ver! 


8. Selte Nr. 197, 


nnreinigteiten 


Krem RU 
EISEN 


zu ſtützen. Der Berfaffer nimmt 
emäß den gegenwärtigen Bedilrfuiffen 
enſſiſchen Volkswirtſchaft ein Fonds von 40 
50 Millionen Goldrnbel genügen wülrde, 
elnlösbare Papierrubel und Scheiben 
Was die alten Papierr 
betreffe, ſo müßten 
werben, und, 


an, 
der 
bis 


bel 
ſie 
zwar 
hr 
im Verhältnis zum Goldrubel ſtehen. tſüch⸗ 
lich würde ſich dieſer Kurs, wle der Verfaſſer ſelbſt 
bemerkt, ztemlich nahe am Nullpunkt befinden 
Hierzu wird aus Wilna berichtet, daß ber 
Moskauer Rat der Bolkskommiffare bereits eln 
Dekret über die Einführung der Metallvaluta 
vom 1. Juli ab erlaſſen hat. Es ſollen Silber⸗ 
münzen ausgegeben werden, wobei ein Silbe x⸗ 
rubel dem Werte von 13,000 So w fel 
rubelgleichgeſt ellt wird. 


„Nekrolog. Geſtern Nacht verſchled an 
den Folgen elner Skleroſe unſer geſchätzter Mit⸗ 
bürger der Webſtuhlutenſilleu-⸗Fabrlkant Heinrich 
Wagener im Alter von 87 Jahren. Der Ders 
ſtorbene war ein beſcheidener, arbeltsfreudiger und 
lie benswürdiger Mann von ſoliden Chataklereigen . 
ſchaften und einem entgegenkommenden freundlichen 
Weſen. Heilu rich Wagner war 1868 iu 
Lodz geboren, beſuchte hierſelbſt das Gymuaflisn 
und übernahm in der Folge die von feinen Water 
gegründete Kartenfchlägere, die er im Laufe der 
Jahre derartig ausbaute, daß fie heute eine der 
größten Mebutenfilienfabeifen hies zu Lande iſt. 
Er war Mitglied der Lodzer Webecmeiſter⸗Junung 
und gehörte auch zahlreſchen anderen 
keltsvereinen als Mitglied au. Für unſere hüma⸗ 
nitären Inſtitutlonen halte er ſtets ein warmfühlen« 
des Herz, er ſpendete gern und viel und wußte 
häufig auch die Juitialive zu ergreifen, um ger 
meinnützigen Zwecken zu denen. Er war elu 
treuer Sohn des poluiſchen Landes, der ſelne Hel⸗ 
mat lieb hatte und geru ſeln Opfer iu verfchiedenet 
Form darbrachte. Gin ehrenvolles Audenken wirt 
die Lodzer Bütgerſchaft ihm dauernd bewahren. Er 
tuhein Frledeul 

Beſchlüſſe der Mieter ⸗Tagung. Wie 
bereits in der Donnerstag⸗Numſmer vom 19. Mai 
kurz berichtet, fand am 16. und 16. d. M. in 


Warſchau die dritte Tagung der Delegierten der 
Mieterorganifatiguen aus ganz Polen ſtatt. Es 
waren auch Vertreter der Mſetervereine aus dem 


ehem. preußiſchen Teilgebiet, die Herren Jug. Feste 
und Malinowski, vertreten, Die Tagung wurde 
vom Präfes der Zeufralverwaltung, Dr. Buczy ngk, 
eröffnet. In das Präſidium wurde u. a, Herr 
Pilichowski aus Lodz gewählt. Die 
Tagung faßte folgende Beſchlüſſe: 1) Das Mleter⸗ 
ſchutzgeſez vom 18. Dezember 1920 muß beibehal« 
len werden, und zwar unter Androhung einer all⸗ 
gemein⸗nalionalen Kataſtrophe, Die auoemalen 
Verhältniſſe, die Auobeukung und der Bekrug, als 
Folgen der mangelhaften Redaktion des 8 5 dleſes 
Geteges, können und müſſen beſeitigt wergen, le dig ⸗ 
lich auf dem Wege der zwauggwelſen Einſetz ung 
von Mieterkommiſſionen in ſedem Hauſe, de ren, 
Aufgabe fein wird, ſämtliche Verträge über die Ver⸗ 
pflichtungen der Mieter abzuſchließen und dle Aud 
gaben unter alle Mieter gerecht zu vertellen, Berne 


kein Zweifel mehr, daß er wirklich zeichnete. Gr 
hatte daß Nüäherkommen Erichs nicht bemerkt z deun 
er hielt in feiner Tätigkeit‘ auch nicht ein, als der 
junge Tagesſcheiftſteller ſchon dicht hinter ihm ſtand, 
lleber feine Schulter hinweg kounte 
üugige das Blatt wit der auſcheluend fait vollen 
deien Zeichnung überblicken, Es war elne 
kühnen, ſicheten Strichen hlugeworfene Skizze der 
geſamten Grabanlage. Aber der Künftler hatte ſich 
nicht anf die Wiedergabe der Wirklichkeit beſchränkt, 
ſoudern er hatte vor die leere zläche der Tempel⸗ 
front eine überlebensgroße Figurengruppe geſe hl. 
Und um dieſe allein mußte es ihm zu kun geweſen 
ſein. Alles andere war nur der flüchtig behanpelte 
Rahmen für die beiden bis In die Eluzelhelten liebes 
voll ausgeführten Geſtalten des gedachten Grabmals, 
Von allem Herkömmlſchen freilſch war dieſer nie 
wurf fee weit entfernt, Er halte nichts von der 
erhabenen Ruhe und dem fänftigenden Frieden, 
denen man im Werken der Friedhofskunſt zu be⸗ 
nennen gewöhnt if, Nieſenhaft und drohend, von 
den Schulten abwärts durch ein“ weites, in loſen 
Fallen herabfallendes Gewand verhüllt, erhob ſich 
die Kuschengeſtalt des Todes, eben im Begeiff, eln 
wlderſtrebendes junges Weib In ihre Arme zu ziehen, 
Mit überzeugender Wahrheit kam lu der Haltung 
des ſtark bewegten weiblichen Körpers zum uus 
druck, was ein lebeuftroßendes uud lebenadurjtiges 
menſchliches Weſen au Kräften des Widerſtaudes 
aufbietet, um ſich dem Griff des unbarmherzigen 
Wirgers zu entwinden. Die Hoffnungoloſigtelt des 
verzweifelten Gegenwehr deückte dem Ganzen ein en 
Zug von Brutalität auf, der doch nicht ohue kün ft 
leriſche Größe war. Meiſterhaft gelungen aber war 
der Ausdruck des von dem ſchauerlichen Kaochen⸗ 
maune abgewaudten, auch in ſeiner mamenlofen 
Qual noch wunderſchzuen Autlitzen, iu deſſen Zügen 
ſich viel weniger Außſt und Schmerz als Ixoßine 
Auflehnung und leidenſchaf tlg wilder Zaen zn 
ſpiegeln ſchieu. Ass Darſtellung eines Rraucıcanbes 
hätte dieſe Gruppe ſſcherlich auch deu höchſten An. 


feinen Bruder Achim vor ſich zu haben, und er bes 
ſchleunigte feinen Schritt. Bald aber wurde er 
feines Irrtums inne, Diefen da kaunle er nicht. 
Es war ein gut gekleideter Dreißigjähriger mit 
breiten Schultern und dichtem Haupihaar. Eg war 


. 


forderungen genügt, die au ein plaſtiſches Kunſtioe el 
geſtelt werden können. 


Gorlſetzung folgte) 


Wohltäkig⸗ 


der Scharſ⸗ N 


u 


an 


Corntan, den 29. Mal 1021, 


„Neue Lodzer 


„Oro“ Seife 


die beſte Tolletten⸗Selſe der Welt. 


wurde beſchloſſen, ſich an den Sejm oder an das 
Oberſte Gericht um die Aufhebung der „Klanſel 
der ſofortigen Vollſtreckbarkelt“ in Prozeſſen wegen 
Räumung zu wenden. 2) Jegliche ſoz ale Aktion 
zur möglichſt ſchnellen Bebauung der Städte nach 
‚Kräften zu unterſtützen. Die Angelegenheit betref⸗ 
ſend die Requlſitſon der Wohnungen muß, da fie 
15 unzähligen Mißbränchen Aulaß gibt, einer ge⸗ 
nauen Kontrolle unterſtellt und den Händen der 
Beamten, die des öfteren ihren Verpflichtungen 
nicht gewiſſenhaft nachkommen, entzogen werden. 
Ferner iſt die möglichſt ſchuelle Elukaſeruſerung von 
Milltärperſonen zu fordern, da ſie in vlelen Füllen 
als Aſtermieler das Famillenleben vergiſten und. 
Demoralifation verbreiten, 8) In anbetracht der 
unerhörten Ausbeutung der Mieter ſeltens der 
Beſißer von Sommerwohnungen und Kurorten, iſt 
die vollſtändige Mequifition fämtlicher Sommerſvoh⸗ 
nungen zu fordern, 4) Die Tagung verurteilt die 
ſchandhafte Ausbeutung der Aftermleler ſellens der 
Mieter und empfiehlt den Mietervereinen, dleſes 
Uebel nach Kräften zu bekämpfen. 5) Es wurde 
beſchloſſen, eln eigenes Organ unter dem Titel 
„Lokator“ herauszugeben. Die erſte Nummer dieſer 
* Zeliſcheiſt fon Mitte Junk erfcheinen, In dle 
Hanplverwaltung wurde u. g. Dr. Mierzy ns! 
aus Lodz gewählt. Das Büro der Zentealverwal⸗ 
ung der Meleterverelne befindet ſich in Warſchau, 
Redjuo-Strae Nr. 29. 
e Wegen der Stempelgebühren, Das 
Finanzminſſlerlum macht die ſlaatlichen Aemtet 
darauf aufmerkſam, daß die Vorſchelſten bezüglich 
der Stempelgebühren nicht genau befolgt werden. 
Der erſte Bogen einer jeden Eingabe iſt mit 10 
Mark, jeder, weitere Bozen mit 5 Mark und jede 
beigefügte Eluloge mit 2 Mark zu beſteuern, &o 
wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Nicht⸗ 
beſolgung diefee Vorſchriſten geahndet wird. 
' Wom Nreditverein der Stadt Lodz. 
Am nüchſten Dienslag, den 24. d. Mls., findet um 
10 Uhr die Verbrenunng der ausgeloſten Pfaud⸗ 
rleſe und der elngeloſten Kupons im Beifein der 
Mitglieder der Direltion und des Aufſichts⸗Komſtees 
alt, 
Ueber Indufteielle Unternehmen und 
Mäßplen, die ſich auf Staalsgüleen befinden, ſol⸗ 
u auf Anordnung der Lodzer Woſewodſchaft von 
den zufländigen Behörden nähere Daten eingeholt 
werden. Es handelt ſich um die Art der Anlagen, 
das Gründungsjahr, die Produktionsſeiſtung vor dem 
Kriege, ob das Objekt im Betrieb ist oder nicht 
uſw. Diefe Daten find der Woſewodſchaft bis 10, 
Juuf zu überfenden, 5 
Zur Erwelterung der ſtaatlichen 
Textiiſchule in Lodz. Zum Bellande des Nor 
mitees zur Ecweſterung der ſtaatlichen Textilſchule 
in Lodz gehören: a) von Seiten des Kultusmiui⸗ 
fteriums Igenieur Tadeusz Makowski, Direktor der 
Akt⸗,Geſ. der Baumwollmanufallur in Lodz, als 
Vorſitzender des Komitees; Prof. Ingenleur Stanis⸗ 
law Lukaſiewiez, Inſpektor der profeſſionelleu 
Schulen des Miniſterlums; Jugenſeur Alexander 
Slolewski, älteſter Referent des Miniſteriums, und 
Jug. Adam Troſauow al, Direktor der ſtaatlichen 
Texlilſchule in Lodz, als Vorſißender des Komitees; 
b) von Seiten des Finanzminlſterlums Jug. Kon⸗ 
ſtauiyx Kühnel, Chef der Akziſe⸗ und Monopole 
verwaltung in Lodz; 6) von Seiten des Lodzer Das 
giftrals Jugenieur Eduard Schöufeld, Chef der 
Banuabtellung; d) von Seilen des Arbeltsmluiſte⸗ 
tiume Baumeiſter Rudolf Sunderland, Verwalter 
der ſtaatlichen Gebäude der Lodzer Wojewodfihaft 
und Architekt Wieslaw Elſowski; e) von Seiten det 
kodzer Induſtriellen die Herren Alexander Heimaun⸗ 
Jareckt und Karl Wilhelm von Schelbler. 
1 > Stipendien für Zöglinge der ſtaat ; 
lichen Zegtlifchule in Lodz. Der Kandeds 
Texlilinduſirſeverbaud in Lodz eröffnete ein Stipen⸗ 
bum von 20,000 Mark jährlich für den bedücjlig« 
fen und ſich durch Fortſchritte lin Lernen anszeſch⸗ 
nenden Schlier der staatlichen Texlilſchule. Berner 
hat die Akt.⸗Geſ. der Texiilinduſtrie von J. Sma⸗ 
vayndti, F. Milobendzki u. J. Malewsti in Lodz ale 
elſernen Fond 200,000 Mark augewieſen. Die Pro⸗ 
gente bletvon sollen als Stipendien elnes der ber 
dürftipften und eifrigſten Schüller obiger Lehrauſtalt, 
eines Sohnes der Mitglieder des Meiſterverbandes, 
verwendet werden. 

Regiſtelerung der Obſtbaumſchulen. 
wurde eine Regiſtrierung der im Laufe eines 

Ihres in allen Orlſchaften der Lodzer Wolewod⸗ 
schaft augelegten Obſtbaumſchulen angeordnet. Gs 
auch auzuge ben, welchen Flächeuraum diefe Schu⸗ 
ken eiunehmen und ob ſich ulcht die Blaltlaus ger 
teigt hat. 

Das Nelten im Poniatowskl- Park 
verboten. Der Magiſtrat hat auf Antrag der 
Garteubaudeputatlon beſchloſſeu, das Reilen und 
Fahren Im Woniatowölisdart an der Pauckaſtraße 
vom 20. Mal d. J. ab zu verboten. Dieſe Anord⸗ 
nung wurde aus Rückſicht darauf beſchloſſen, daß 
der Park noch ſehr ſung iſt, daß Infolje Maugel an 
Hydranten die Rellwege nicht beſpreugt werden 
önnen, fo daß das Publikum in Staub wol ken 
gehüllt wied und ſchlleßzlich, daß die Reitwege nicht 
genügend umzüuut find, wodurch zahlreſche Uuglücks⸗ 
falle verurſacht werden. 

Urlaub fär ſtädtiſche Aebelter. 
Sinne der Forderungen der Veruſgberbände der 
flädliſchen Angeſlellten, wurde belchtoſſen, vom 15, 
Mal d. J. ab allen Arbeitern und außeretatmäßigen 
Augeſtellteu der ſtädtiſchen Verwaltung einen 4 wöchi⸗ 
gen bezahlten Iahresellelanb zu gewähren, und 
zwar unter der Vedinguntz, daß der Beurlaubte 
von feinen Kollegen vertreten fein muß nud daß 
der Beurlaubte feine freie Zeit nicht zu Erwerbs⸗ 
zwecken benutzt. 

Sommerheim file ſtädtiſche Ange⸗ 
ſtellte, Ju den Kreiſen der ſtädliſchen Beamlen 
enstand das Proſekl, an den Magiſtrat mit dem 
Antrag herauzutteten, für Kranke ſtädliſche Auge ⸗ 

die anf Urlaub gehen, ein Som merheiim 


Im 


Wolf. 


Der Magiitrat hat ſich m einer ſpezſellen Denk ⸗ 
ſchrſſt au ble Vehhrden in Sachen der Surchh. 
rung der Uprarreforın das Recht zue Erwerbung 
elulger Gſtler in der Umgegend von Lodz vorhehal⸗ 
len, Von der Verwirklichung der in dieſer Denk. 
schrift enthaltenen Poſlulate wird n. a. auf das 
Schickſal des Proſekto der ſtädlſſchen Angeſleflten 
abhn ſein. 

Spenden für die St. Matthäikteche. 
Eine gauze Reihe von Herren Fleſſhermeiſlern, 
hatle die Güte hochherzige Spenden zugunſten der 
Fortſezuug deg Baues der St, Matihälficdhe zur 
Verffigung zu ſtellen. Es ſpendeten dle Herre 
Reinhold Hauke 5000 ME; Th. Mantaf 5000 M 
K. Keituer 5000 Mk.; R. Kellner 2000 Mk.; 
Guſtav Jeck 3000 Mk.: K. Stefan 2000 Mk.; 
Steigert 8000 Mk.; O. Meyerhold 1000 Mk.; A. 
ſerzeminski 2000 Mk.; K. Keller 1000 Mk.; Eier 
minger 2000 Mk.] J. Beutler 2000 Mk.; P. Müller 
1000 Mk. Außerdem haben zwei Herren ſich bereit 
erklärt, unſer ihren Berufsfreunden weltere Spenden 
eluzuſammeln. Fille dleſe große Opferwilligkeſt 
gebührt den Herren Fleſſchermeiſtern lunigſler Dank 
und Anerkennung. Bott ſegne dle edlen Spender. 
— Auch find noch folgende Spenden elngelaufen : 
Silberhochzeit bei Herren Muſlkdſeſgenten Matzke 
2000 Mk.; Wobſt 40 Mk.; R. Job 800 Mk.; 
O. Schröter 100 Mk.; anfäßliche der Konfirmation 
feines Sohnes Herr Kanſera 1000 Mk.; Konfire 
mand Erwin Lange 500 Mk.; Kouſirmand Hugo 
Kirſch 600 Mk.; Beim Koufirma ions miltagstiſch 
Hngo Kirſch 1760 Mk.; durch Fr. Te, 130 k.; 
durch Frl. Lehrerin E. Neßel, Volkeſchule Ne. 120 
2858 Mk.; Erwin König 200 Mk.; Frl. Heife 100 
Mt.; Ge. 2000 Mk.; durch Herrn Lehrer Ollo 
Sadowoli, Silberhochzeit Theoſil Krieſe und Olga 
geb. Sadowsfa 1350 Mk.; Konfirmatidusfeler Artur 
und Alfred Litke und Silberhochzeit Adolf und 
Emma Weſnrauch geb. Elite 1250 M.; durch Erwin 
Heller, Silberne Hochzeit Eruſt Wolter u. Pauline 
geb. Schultz 743 Mk. — Tief empfundenen Dank 
den verehrten Spenderinnen und Spendern. Mö ge 
der Herr allen ein reicher Vergeller fein — Gedenket 
auch weiterhlu des Klrchbaues! 

Paſtor J. Dletelch. 

* SEinkleldung der Konſtemanden. In 
äußerſt dankenswerter Weiſe hat ein Damenkreis in 
unfeser Gemeinde die Elulleidung der allerörimſten 
Knaben und Mädchen in die Hand genommen und 
auch erfolgreich durchgeführt. Dem Rechenſchafts⸗ 
bericht fei folgendes entnommen: Es wurden 43 
‚Kinder elngekleldet: 23 Mädchen (zum größten Teil 
Walſen und Halbwalſen) erhielten Kleider, Schuhe, 
Strümpfe und zum Tell auch Wäſche; 20 Knaben 
erhfelten Stoffe zu Anzügen und 8 gauze Anzüge, 
die von hieſigen Herren Schueldermeiſtern unenlt⸗ 
lich angefertigt wurden. Auch haben einige Knaben 
Schuhe erhalten, Folgende Damen hatten die Site 
bei den Gemeludeglledern Gaben für arme Koufir⸗ 
manden zu erbitten: Frau J. Weber und Frau 
E. Zirkler übernahmen drei Liſlen und erhielten in 
bar 22,205 Mark. Außerdem ermäßigte Herr Kloſe 
aus Zawerow die Schuhmacherrechunug um 6090 
Mark; Herr Kommerzienral Rob. Schweikert 
ſpeudete Stoff zu einem Auzuge, Stena Schmechel 
und Rozuet einen ferligen Auzug. Frau Marie 
Werner Übernahm gleichfalls elne Eiſte, welche den 
Belraß von 15,040 Mk. ergab z auch ſpendeten auf 
Veranlaſſung von Frau Werner die Arbeiter der 
Firma Sidt und Kahlert 2065 Mark. Die Lifte 
von Fran Ida Hempel ergab 11,535 Mark, darun⸗ 
ter von Arbeitern einer Fabrit geſpendet 4035 Mk, 


Mark, Frau Muſikoirigent E. Watzke 1875 Mt., 


Frl. Lehrerin Ida Biemer 529, geſpendet von 
Schulkindern, Frau Lehrer Michael 3382 Mark, 
gleichfalls von Schulkindern geſpeudel. Bei den 


Näharbeiten halfen die Damen: J. Weber, Wer⸗ 
ner, Vockslellner, Guſe, H. Weber, Michael, Hem⸗ 


peſ, Hanſer, Berg, Ziemer, Hunke und Frl. Kralſch. 
Unentgeltliche Kuüabenauzige fertigten folgende 
Herren Schueldermeiſter au: Keßler, Köppler, 


Schmitter, Beudinger, Lopatowski. Außerdem iſt 
beſonders rühmend hervorzuheben, daß die Mädchen, 
the fle ihre Geſchenke erhielten, bei Fr. Weber mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet, woran ſich auch Fran 
Guſe und Frau Schicht mlt gütiger Lieferung von 
Lebensmitteln beteiligt haben. Auch giug der Hude 
teilung der Geſcheuke eine Andacht voran, welche 
vom Unterzeichneten abgehalten wurde in Auweſen⸗ 
halt aller edler Mithelferinnen au dieſer Liebes⸗ 
arbeit, In feiner Auſprache ſprach Unlerzeichueler 
im Namen der armen Kinder den iunigſten Dank 
aus. Ja, Gotted Segen ruhe auf allen, die zum 
Erfolg der Arbeit beſßetrager haben, ſei es durch 
Spenden, [el es ſelbſttoſe treue Mitarbeit. Vor 
allem aber gebührt heezlichſten Dank Frau J. We⸗ 
ber, welche die Glite hatte in dleſer Augelegenheſt 
die Juetlatlve zu ergreifen und die Organiſie rung 
des Hilfswerkes durchzuführen! „Was ihe getan 
habt diefen gerlugſten unter meinen Beſideen, dag 
habt Ihe mir getan !“ Dleſes Wort des Herrn ſel 
der Lohn aller an dieſem Werke beteiligten Gemein 
deglie der. Paſtor J. Dietrich. 
Vorträge im Cheiſtl. Kommisverein. 
Seſt mehreren Monaten hat der Vorſtaud des 
Cheiſil, Kommloverelne 3. g. U. (Puſta 10) mie 
ſeuſchaftliche Vorträge eingeführt, die ſeden Don 
nestag stattfinden und jedes mal einen großen Sue 
hörerkteit verſammeln, Sowohl Mitglieder als 
auch geladene Gäſte ſprechen über Themala aus den 
verſchiedeuſten Wiſſensgebleten, es würde aber zu 
welt führen, alles einzeln aufzufſihren. Sehr luter⸗ 
eſſant find die volkswirlſchaf lichen Vorträge des 
Herrn Oskar Klükar, die auch weiterhin perſo⸗ 
diſch fortgeſeht werden; dieſe klaren und fachlichen 
Vorlräge finden ungeteilten Beifall. Ueber welt⸗ 
geschichtliche Momente ſpricht Herr Olto Tü ge! 
ſehr feſſelnd. Nicht minder spannend waren Vor⸗ 
läge von Herrn Seminar⸗Oberlehrer Ludwig 
(Die Urſachen des Aufblühens und des 
Untergangs großer Völker) ſowie der Herren Ber gr 
manu (Was und wie fol mau leſen), Ralmund 
Wrzo det ſletang des Lebens), Guſtav 
Güttler (Gedächtnis zeuſt) und Carl Heinrich 
Schul ber Tolſtoſ) uſw. An die Vorträge 
legen ſich gewöhnlich wuſtkaliſche Darbielungen, 
au deuen auch der gemischte Chor des Vereins au⸗ 


ſtellte, 
Er Umgegend von Lodz käuflich zu erwerben Ferkennenswerten Anteil uimml. Der Beſuch dieles 


Die Eifle von Frau Haupllehrer Jahnke — 8140 


Zelfung d. 
Demijhjpramiihen Meremg a det Donnerflane 
abenden ft daher fehe rege und hat dem Verein 


bereſts zahlreiche neue Mitglieder zugeführt. 

Zwel Experimental⸗Abenve von Dr, 
Nadwan. Am Mittwoch und Donnerstag, den 1. 
uu. 2. Juul um 9 Uhr abends finden zwei Experk⸗ 
mental⸗Abende auf dem Geblete der Telepalhie von 
Dr, Radwan nuter Milwirkung des orientalifchen 
Mediums, Fran Sabiva, Tochter der Muftafa 
Effendi, und Fran Myrtha Noel ſlatt. Dr. Radwan 
ift vor Kurzem von feiner Tournee in der Türkel 
und Numänten zuelſckgekehrt, wo feine Experſmente 
ſich großen Erfolges erfreulen. In Lodz wird De, 
Radwau feine neueſten Experimen de illuſtrieren, dle 
ohne Zweifel das Tagetgeſpräch bilden werden. 
Karten find bereits in Konzerthauſe zu haben. 

* Die Prelſe in den tſchechiſchen Kur ⸗ 
orten find wie folgt feſtgeſcht: Su Karlebad Kur⸗ 
tare 100 Kr., klägliche Penſton 40 fr., Schlamm. 
bad 85 Kr., Quellbad 15 r. In Franzensbad 
und Marienbad dieſelben Preife. 

Die Forderungen der ſteeikenden 
Hauswaͤchter find folgendes 1) Löhuung für 
Handwächter größerer Orundfllde, Lager ufwv. 484 
Mark täglich, kleinere Grundſlücke 350 Mark, 2) 
ein 18, Gehalt, dag ei der erften Hälfte des Mor 
nals Dezember zu zahlen ift, 8) hynienifche Woh. 
nung nebſt Veheſzung und Beleuchtung, 4) volles 
Gehalt während 8 Monaten lm Kraukheltsfalle, 6) 
dreimonallide Kündigung und keine Entlaſſung 
wegen Streik, 6) Abschaffung der beſonderen nicht⸗ 
bezahlten Hilfsdienfte, 7) Eulſchädigung für Uns 
g lücksfälle, 8) Lieferung der Blufen, Pelz, Geräte 
usw. uſw. 5 3 


. 
Geſlern  empflnn der Megiertngskommſſſar 
Ityekt eine von den beiden hleſigen Haushbeſitzer⸗ 


Ein Nevanche⸗Fuß ball wettſptel Adel 
heute um 5 Uhr nachm, auf dem Helenenbofer 
Sportplage Halt. Es treffen ſich in dieſem Wette 
kampf das 31, Lodzer Schützen⸗Regiment und dle 
Poſener „Pofon?. Befaunilich ſiegten die Lodzer 
vor 4 Wohen in Poſen Über „Pogon“ mit 5 2 g. 
„Togon“ hat in den letzten Wo hen au Popularität 
durch Siege über auswärtige Maunſchaſten zu⸗ 
genommen. Es ſpfelen auch zur Zeit bei „Pogo“ 
die bekannten Lemberger Spfeler: Baran und Ku⸗ 
char. Wie voraus zuſehen iſt, wied dag angekündigte 
Wellſpiel ein höchſt iutereſſautes und hoffentlich gut 
beſuchles ſein. 


Aus der Provinz. 
Pablantee. Bedeutende Spenden 
anläßlich einer Silberhochze t. Auf 
der Silberhochzelt des Herrn Theodor Löffler wur⸗ 
den von dem Silberpaare ſelbſt 2000 Mark, und 
von den Hochzeltogäſten 8100 Mark zum Veſten 
des evaygeliſchen Greifenheims geſamme ll, Für 
diefe fo bedeutenden Spenden dem werten Sllber / 
baare und allen Spendern und Spenderinnen herz 
lich dankend und Holtes reichen Segen wünſchend, 
ſpreche ich den herzlichen Wünſch ans, eg möchte 
unſre Gemelnde auch fonft bei allen feſllichen Ge⸗ 
legenhelten unſrer Wohltätlgkeltsanſtalten und der 

Armen unſeret Gemeinde in Liebe gedenken. 

Paſtor R. Shmidk 


Goldſchmuggel⸗Proze 8 


Ein fenfationelee Prozeß wurde in Warſchau 
am 17. Mal im Saale des 21. Bezirke verhandelt, 


vereinen gewählte Kommiſſton, beſtehend aus den, 
Herten Beduarski, Lenezyell, Bartezat und Pogo ⸗ 
Howe. Morgen wird in Sachen des Haus wächter 
ſtrelts eine beſondere Sitzung ſtallfinden um mit 
den Vertretern wegen der zu ergreifenden Maß ⸗ 
nahmen zwecks Reiuſgung der Straßen und Grund⸗ 
ſtücke zu beraten. 

Plötzlicher Todesfall. Im Hotel „Savoy“ 
verflacb plöblich der zugerelſte 88 jährige Kommis 
Woclam Szroluſak. Die Leiche wurde nach dem 
ftädtifchen Proſektorſum gebrachl. 

* Tramwayunfall. Der an der Podezeezua⸗ 
ſtraße Nr. 23 woßnhafte Henoch Lelbowiez wollte 
in der Zgierskaſtraße in die Tramway ſpringen. Er 
kam hierbei under den Waggon und teug ſchwere 
Verletzungen am Körper davon, fo daß er nach dem 
Hofpital in der Drewnomskaſtraße Nr. 75 gebracht 
werden mußte. 

„ Mißlungener Ueberfall. Auf dem 
Woduy Nynek überfiel ein Soldat den helmleh⸗ 
tenden Joſeſ Bexliez und wollte ihn berauben. Der 
Ueberfalleue ſchrie um Hilfe, es eilte die Polizei 
herbei und nahm deu Soldaten feft, der ſich als der 
28 lährine Joſef Swiontek erwies. 

» Polniſche Staatslotterle. Am 2. Bie 
hungstaße der erſten Klaſſe wurden nachſtehende 
größere Gewinne gezogen : 

150,000 Me, anf Nr. 

80,009 Mk. auf Ne. 
20.000 Mek. auf Nr. 6 
10,000 Dit aut Ae. 


9312 50596 
308. 54123, 

43 46787 71047, 
108 6005 8358 20278 

57256 58788 6098 62624 
Me. 2503 7093 10006. 17757 
0 31018 40903 42207 48064 
70³⁴⁴ BE 76400 


2,000 WIE auf Nr. 
974 27902 29 


1,51 f Ne. 178. 
19966 6789 84 2 
43297 70 52018 52632 5 
64195 354 69890 76743 77537 


77 78004. 
1, if, auf Nr. Sr. 2001 2848 5288 5417 6300 
7394 7489 10033 10158 11023 13758 
2206 22284 24450 260 
9188 31191 
33313 38477 38560 
47967 48670 51 
55504 55938 5700 
68708 69828 72190 


Die Miljonuwka. 
Bel der geſtrinen Zlehung der Milſounwkg 
wurde die Nr. 0515056 nudgeloit, die von der Fi⸗ 
wanzlaffe nach Lodz geſandt worden it. 


Kunſtugchrichten. 


Polulſches Theater. Die Direktlon brachte 
am Freitag Abend als Premiere den liebenswirbinen 
Schwank „Wielki ezlowiek do malych interesöw“ 
von Graf Alexander Fredro zur Aufführung und 
brachte damit eine recht angenehme Abwechslung in, 
das Repecloſc. Die Darſtellung, bie ſichtlich gul 
vorbereſtel, ſorgfältig einftudiert und eine recht 
schmucke, zeilgerechte Ausſtaltung erhalten halte, litt 
jedoch unter dem zu mäßigen Tempo, das die mit- 
wirkenden Künſtler gleich von vornherein auge⸗ 
ſchlagen haben, wodurch die Göttin Laugewelle ſehr 
bald ihre Fittiche über den Zuſchauerraum aus- 
breitele und die Zuſchauer nach dem dritten Ukt ſich, 
vollſländig in ihrem Bann befanden. Es wurde 
langwellig und ein jeder erſehnte den Schluß, der 
gar nicht kommen wollte. Wir können hier Herrn 
Olreklor Zelwerowiez, in deſſen Händen die Regie 
des Stilckes gelegen, den Vorwurf nicht erfparen, 
daß auch er mit Schuld iſt au dem ſchleppenden 
Gang der Handlung. Herr Zelwerowiez hat uns 
allerdings eine fein ausgearbeſtete Figur des Jeuſal⸗ 
kiewſez geboten, aber das richlige, flolle Schwank 
tempo haben wir vermißt. Eine ſympalhiſche Figur 
ſchuf Herr K. Oswald als Dolsll. Liebreigeud 
und edel war Frl. Jakezynska als Aniela, flott und 
temperamentvoll Frl. M. Dunikowska als Mathilde. 
Die übrigen Rollen waren gut und entsprechend 
beſeht. 

Polniſches Theater. Heute finden zwei 
Vorſlellungen ſtatt, und zwar nachmittags um She 
geht bei populären Preiſen der Plähe das Luſtſpiel 
„Zolnierz krölowej Madagaskaru“ und um 8 Uhr 
nbeuds das Luſlſplel „Wielki czlowiek do malych 
interesow“ von Al. Fiedro in Szeue. 


51 
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| Schiltahrta-Gam Li: 


Angellapt waren die Direktoren der Poluſſchen 
Kaufmanusbank: Der Haupkdirektoe Waclam 
Zmundski, der Finauzplrektor Felix Mazurkſewſez 


und Handeledſreklor Joſef Zalcher. Die Angeklagten 
find auf freiem Fuß, denn fie wurden in einer au⸗ 
deren, vor dem Bezirkogericht ſchwebenden Sache 
wegen Verſchleudetung von 288 Millionen Mark 
Julendautucbeltäge durch dle Bauk gegen hohe 
Kaution vom Uẽnkerſuchungerſchter in Freiheit geſetzt. 

Den Auklageakt vertritt der Rapport der Mer 
ferenten des Fluanzmlniſteriums Dr. Barauski und. 
Ed. Losuſewzki. Danach hatte dle Eubliner Julen⸗ 
dautur mit der Firma „Piaſt“ zwei Konteakte Aber 
Lieferung von Lebensmikteln geſchloſſen. Big zum 
5, Dezember 1920 follte die Jutendautur 300 Mil, Mk. 
einzahlen und wenn das nicht reichen follte, weltere 
Beträne hergeben. Auf dieſe Weiſe erhielt die Vault 
450 Millionen Mark, Diefe Summen bildeten In 
Wirklichkeit eine Deckung für die Checks, die dle 
Danziger Abteilung auf die Warschauer Zentrale 
ausſtellte für die von der Danziger Filiale In Danzig 
gekauften deulſchen Mark zur Deckung der Eleſerunger 
der „Piaſt.“ Hieraus geht hervor, daß die Au s⸗ 
zahlung obiger Summe (u verſchiedenen Zelten) 
duch die Sutendantue die Ausſtellaug ſo urasce 
Checks möglich machte. Außerdem kaufte die Baul 
auf eigene Rechuung gezen 56 Millionen deutſche 
Mark. Bel allen dieſen Operationen hat die Baut 
nach Berechunug der Beamten den Fiuonziuluiſte riu us 
177 Millionen 305,924 poln. Mk. verdient. Der 
Berdienft eutſtaud daguech, daß die Baut die deute 
ſchen Mack teurer der Intendautur verkaufte, als 
sie ſelbſt zahlte. Auf dſeſe Weile trug die Baut 
dazu bel, den Kurs der poln. Mark herab uad 1 

Außerdeu hat dle Baut auch anderweitig De 
deutende Summen in ausläuslſcher Valuta gehandelt 
Im allgemeinen berechnet die Anklage den Schaben, 
den die Bank dem Staate zugefügt hat, auf 180 
Millionen Mark. Dieſe Täligteit jer umſo ſchao⸗ 
licher geweſen, als fie in oie Vorplebigzitzeit fiel, 
wo das Fallen der Valuta großen Schaden "ftijtere 
und bie anderen Banken ſich der Transaktion iu 
Baluten enthielten. 


Nach dem Verhör von vier Zeugen aus der 
Kaufmaung⸗ und Baukwelt, darunter Lewin une 
Mählſtein, trat ein ſenſatlouelles Jaztent ein, ba 


auf das geſammte Auditorium einen großen Gin 
druck machte, Der Richter war zur Ueber zeugung 
gekommen, daß die Zeugen den ſogen. Schmmagel 
mit Markſcheinen betrieben haben, was zum Fallen, 
des Kurſes beiträgt und verboten iſt und berſeßzte 
fie in den Anklagezuſtaud. Ste wurden verhafte 
bis zur Hinterlegung einer Kaution von 1 Mill. DIE 


Warschauer Börse. 


Notlerungen vom 21. Mal (Pat. 
gezahlt. 
0% Anl, d. St. Warschau 1915/16. . 230 
6% Anl. d. St. Warsch. 1917 für Mk. 100 108.50 
Y, Pfand . Bodenkrod.- Ges. 228 
91 Er „f Mx. 100 — — 
nl, d. St. Warschan. „81 
˙ 


.. » * 
Bargeld. 
Zarenrubel k 100 


Zarenrubel 4 500 
Duma Rubel à 250 . 


Duma Rubel & 1000 
Ver.-St,-Dollare. . . 
Frans, Franks . « 
Schweizerische Franks. 
Pfund Sterling. » 
Dautsche Maj „ „ 
Tsehecho-Slowakische Kronen 
Soheoks. 
New- Tork 
arla. . 
Schwelz, . « 
London, 
Berlin 
Wilen 


5 
8 


1111181 


Transaktionen 


8700— 8890 


1 
Handelsbankin Warsoh.. . . - 
Westbank. . .. . . Il 
Kreditbank in Warsch. I-III 
Diskontobanık in Warsch - 
Lodzer Kaulmannsbauk, .- 
Kleinpoln. Bank in Krakau. 
Osirowiecker Gesellschaft. 
Borkowskl. 
Firle p. 
Jablkowski 
Lilpop RR 
Rudz Ill 
‚ses, der Zuckerfabriſrcen 
Starachowice für 500 Mk. 
Zawiereie . . . 
Zyrardo cp. 


2200 
22⁵0 


1425 1360 —1385 
N) ö 


SR 2425-245 
1875018000 
+ 8509-8475 
» 6100-5925 5080 
8200081780 
%% 
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1 „ 1 


Bongert 


„Neue Lodler Reltung- 


U. CUdwig Fal! 


Syeziatorzt Ir Ann. nud 
Geſchhechks-Krancheſten. 
tnwrat- Sirmssalir. 7, 
eee 10-12 
5201 20, 80 


Dr, A. Poznaniski 


eren, Uaſen- u. Datstrani, 


Sonntag, ben 
Mal bief. Jahr. 


Anſang 5 Uhr nachmittags 


[ 


Transport do Rygi trwa od 3—4 tygodnl. 


Firma nasza posiada wlasne filje w majwickszych centrach handlowych 1 zalatwia 
wszsikio ekspedycje do 1 ze wszyatkich stron dwiala, 


Prosimy GGG er 


— 


DIL 


„INTRAC“ 


Internattonal Transpart Lompany bid, 
FiLJA w KONZI pızy ute Monluszki Nr. 7 


2 FiL)A w RYDZE przy ul. Arsenalsir. 3 


przyjmuje wszelkie transporiy do Rygi po cenach umiarkowanych. 


empfängt von 57 Ihr 
nachmitt, außer Sonntag. 
Petrikauet ir. Nr. 61. 


RYEEI 


Hebamme, | 
Nawrot-Strafe Nr. 39. 


zahnarzt 


Kad Lebemann 


lt zurückgekehrt. 
RL, en 
Gluwnaſtr. 5, W. 1 


.] Im 


Jlelona - Strahe Nr. 11. 
| dag ede rnb 


427 0 Pit 
28 l 2. 0. E. 


Tag Annen. 


Obsrieläldier, 
Vetritauer-Strahe Nr. 42 


au- v. veneriige Arandeiten 


Ä 


A 


Adıtung! 


debinle bei Tuszyn, bei era, 


belegen im Walde in dem geſundeſten Punkte und 
als in ſolchem von den Nerzten empfohlen. 


Eröffnung am 20. Mai Fabrik ehemlscher Erzeugnisse m. Dampfbefrieh | 


BVenflonäre werden auf Tage, Wochen und Gaifons 
augenommen Worzliglihe Küche. Mäßige Prelſe 
Im Mal und Jun ermäßigte Breite, 
Aufnahme der Jugend Nachhilſeunlerricht Um Be⸗ 
reiche von 7 Klaſſenl. Zerftrenimgen am Blaze. Aus⸗ 
flüge und willkommen u. verden gewiſſeubaſt bedlent- 
Vhheıe Inſormatlonen erteilt die Lenezvcer Milch⸗ 
— — Koscluskisullee Yir 43, Ecke Andrzela. 


7 
cane Jord aus Warshat, 


Magazin und Werkstätte 


für aller Art Damenbekleidung. 
Große Auswahl von fertigen Pa⸗ 
8 Möcken, Bloufen, 5 
2] und Sweaters. 


Blexander Schindler, Glöwna 11. 


Den 


„Vulkan“ 


Wölczanskastr. 168. 


Abernimmt 


Bestellungen del  aorgfältigster 


Ausführung zu soliden Preisen. 


Bau- Geſchalt 
Friedrich Stark & Co, Lodz, 
Fi Touoolowa-Shape 40 2 
| — en be wer Manfüdrım — |i 
( Mmaurer-, Buder-,Zinmer- u. Bantiicterarbelten |* 
& Bioloaigen-MHulogen 2 
ſowis 


Konfor-, Laben- und Shanienfter-Eineihfmngen. 


KB 
Fliegenpapier 


„PAJAK“ 


LIMA 


ift die beſte Pflanzenbutter. Erſetzt die Butter vollſtändig. 
Wird täglich friſch hergeſtellt. 


Tom. Ake. LIBAWSKIEI OLEJARHI (dawn. Hieter) 


WARSZAWA - "PRAGA, GOSLAWSKA 9, Telefon 15-98. 
Vertreter für Lodz und Umgegend: 


EMIL HADRIAN, Seng 


Brio oa mie, 
dens ibn ge, namen lf f DAN 


Layarı Koustanliner 169 (eigenes Eisenbahngeleis) 


empfichtt wagzonweiss und in Fässern: ein grober 2 Auswahl 
Oeles Maschinen, Zylinder-, Spindel-, Gas- und La- | ib, „nattiste, _ fett 


Auf Wunsch dienen mit Offertem. 


Dr. S. Lewkowiez 


Aonltantinerite. Nr. 12 
Von 9—1 und 6-8 Ubr 


Damen yon ee 
2. % W D, 


Bid mm 


Heomeiry Przysigglego 
Kaz. Jasinskiego 


Radwahska wahska 3, m. 8. m. 8. 


se, 
Jollen, 
Auabenanzüge, 
des 


verſchledene 


8. 
Alle 


7 


für die Sommer-Salion 


geröl tür Motore und andere. 
Schmieren für Wagen, Leinen, Riemen, Tovote | 


dere Leite Etofie stugetrone 
dd d. biältoken Wesens aulı 


Fett, Gastoer, Holateer, Dachpappe und dorgl | Petrikauer 
Vaselin, Terpentin, Benzin, technischen Thran, künstll- l. Ai. e H. 


cher Firnis, Schubhpasta, Parkettpasta u. and 


Reste 


8 d. Mtr. v. Mt. 430. 


l A 


Paul Kühn, Karola 8. 


Tram für Nabe hunde 1 


lila al m kauft „rene Ten M El 
1 Buchührunge- eee 2 — 34 


Empflshlt gerlg - 
nat Bürage- 


. Daacbmdct, 


. koiubinden, Suspensorien 


Führung 


E ‚Hilfen un- 2. Uusfüs gung fümtlhder 
Nate meu. rer: (Ti a ee 1955 
7 lieb. fa oe auge B Adele. l Wie 
5 — 1 

=® Kaufe 
ee 978 55 e 
nabst Konta - Büchern die beiten Preiſe. Lasuft. 
& Braun 28, W. 13, 

ee at 


A (Gühnergigen, Warten und. veel Bücher 


I nbalis, Uncnflond 
dien und Niete in versch. 
denen Sprachen tauft Sopgſe 

ile d 1 1 020 17. 2.001, 

zent: 1. Ging. 2 91723 


werden vollſtändig Aae . ohne Schneis 
den, auf immer beſeitigt. 


£emia, Lodz. Banstaftt, 18. 
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Petrikauer-Strasse 


Flombieren schadhafter und 
Einsetzenkünstlicher Be 


Haut 


Kaufe 
Pelze. Raratıı und Fokel.Ja· 
Tete. 3 A a Wache. 
Teppiche, Wiodel, Nabma⸗ 
inen. table pie höanen Prei- 
ie. Chrzanowiez, wuiezan- 


„Kastrabe a2. W.H. 1 


Klabler-Lechulket 


u. Stimmer 


— f. Fulde, 
1131 


überall erhältlich. 
Alleinverkauf für Polen: 
Wenzel Hemzaczek Krakau, 
Plac Matejki 5. 


BF Preise laut Taxe. 
Zayingl Iymozasowy 


dowod usokisiy 


Sonn-Arbeil ze; 


KRonftantiner 17. f 


Ülrabzerny | 


Selte Nr. g, 


Die A- Ges. der Witzemer Baumwoll- Mauulaklır 


vormais Heinzel u. Kunitzer 


wird ab 1. Juni d. J. in der speciell eröffneten 
Vorkaufsstells, Widzsw, Rokieinska. 93, 


Ende der Tramwaylinie Nr. 10, den 


Defalluarkauf von Welsswaren, baumwollenen Da. 


menkielder-Stofien, Rasten atx. 
aufnehmen. 


an 


Maschinen Fabrik H. BERNDT & Co. 


0.m.b. H. 
boiz, Targowa Nr. 17, 


empfiehlt: 
Boahrmalkinen für ſchnellen Lauf in verſch. Ordhen 


Univerlal gandvohemaſchinen aan Sp 
kr Dieſelden können am Tiſch, Wand, Balken, 

zelle oder ſonſt wo angebracht und auf alle uur 
denlbaren Selten gewendet werden; eignen ſich 
deſonders f. Montagearbelien außerh. der Werkſtalt. 


Aolzbearbeilungsmaldinen. 
Vleſert kompl, Transmillionen ſowſe gefrüſte Zaburdder 


zu verkaufen: 


Ein Dampfkeifel mit Keſſelbuch 
6 Ditr 80 em. lang X 1 Mtr. 50 em 


2 Flammenrohre 
mit fämtlichen Armaturen. 


Ein kleiner Siederohrkeliel 
2 Mir. X 1. Mtr. ohne Feuerbuchſe 


Ein Nohnafta-Inotor 
40 -50 P. 8. (Zwillingsmaſchlene) kampl 


Ein Roknafta- Rotor 
20-50 Wferdektaft. kompleit. 


3 Oelbehälter 
4 M. 40 em. X 85 cm. a. 9 mm. Blech 
in autem Juflande- 
1 Sandelshaus 


C. Bres ler & Co. 
cod. Wölszanska 164. 


Für Fapitaliſten mit mindeſtens 


Mk. 6.000.000. 


Der Anteil einer nachweislich guigehenden, modern eingerichlelen Spin. 
nerei, Relßerel, und Weberei ift aus Geſundheits rückſichten eines Com⸗ 
pagnons an einen lüdiſchen ober chriſtl. Herrn zu verkaufen, Ernjigemsinie 
Anfragen ſind unter „Lodz“ an die Exp. ds. Bl. zu richten. 


POSENER MESSE. 


——— 


Die Ausstellung von Industele-Mustern aller Art 


findet du Woſsen vom 28. Mal bis 5. Junt 1021 ftatt 


Posener Messe 
wird Muſter ſämtlicher Induſtriezweige 
auſammeln 
Posener esse 


wird die erſte im wiedererſtandenen Po. 
len und Generalellederſicht wirltſchaltlicher 
Kräfte fern 


Posener hiesze 


ſoll eine glänzende Demonſtration der 
Produtttonsſähigtelt unſeres Woltcs dem 
uustande gegenllber ſein. 


ane 


3 
282 . 


Das Stahamt ver Wucher, Meſſe übernimmt die Zuteilung von 
Wobnüngen für Güne und Ausſteller unter den aunſttanen Beoin⸗ 
gungen und erſucht um möglicht zellige Aumeldungen⸗ 
Telegrapbiſche⸗Abreſſe; „Messe- Henen “ 

Voft-Adrefie: Stadtamt der Posenar-Mussa, 
Neues Rathaus (Tel. 42.51). 


Industrie-Bank-Posen. 


Eonto: 


iu allen Gattungen u. Str 
in ae Bm immer lagernd 


APIER-FABRIAS- KIEDIRLAGE SAMUGL iN LIEhT 


Wien-Krakau-Warserau. 


Zentrale: Wien 1, Bauernmarkt 19. Flliale: Krafge, Dlenowsin 59. 
2) 
2 Cine lite 
1383 
— Nel ſſ d el ĩ n 
die auch Wirtſchafterig 


für eln Gymnaliat-Lokal im Nauen zwiſchen It, per ſoſort welt, 
Namrot-Glöwna und stoschnsgto —Kilinstiſtraße Woölndniewa 9, Wohn. g. 
gelucht. Offerten an die Abm. Diefes Bl. unter zu erfragen zwiſchen 1-5 


auf 54“ glatte Stühle zu vergeben. Benedykta 80. egg was 41. 2039 


-Schul⸗Lotal' erbeten. 1934 Ubr nochut. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten bringen wir die Trauerbotſchaft, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen 


ene. 


Lodzer zenung. 


Gatten, herzensgulen Vater, Großvater, Schwiegervater, unſeren Schwager und Onkel 


einrich Wagner 


im Alter von 57 Jahren nach kurzem, ſchweren Leiden zu 


teren 


ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung der irdiſchen Hülle des teuren Entſchlafenen 


findet am Dienstag, den 24, d. Mts., um 3 Uhr 5 vom Trauekhauſe Przelazd⸗ Straße 10 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Er 
Garten des Heute um 4 Ur nachmittags 
Grand-Kotel | Erstes KONZERT 


populärer Muſik. 
Um 8 Uhr abends 


Don heute ab täglich po- 
ZweitesKONZERT 


puläre Sinfoniekonzerte 


unter Beteiligung von 


Jof Bojnomste. 
Eintritt zum Konzert Nl. 50. 


905 Galt 


Theater 


„SCALA“ 


—— — 1. 


kebles Auftreten des 
Judiſchen Warschauer 
Theaters „Central“. 


ma zaszezyt podad do wiedomosci, 


do kapltalu zekladowego, a reszta — po poträceniu kosztow emii 


2) Kaads akoja pierwszych plęeiu emisji daje prawo do nabycia dw. 


Mk, 450.— na 


najpöäniej d. 6. ezerwea 1921 — 
lipca 


6) Zaplay na nowe akoje i wplaty prayjmuja: 


6-a emisja akeyj Banhu Handlowego w Kodzi. 


Bank Handlowy w kLodzi 


ze na zasadzle uchwaly Nadzwyezsjnego Walnego Zgromadzenis akcjo- 
närjussöw 2 dnia 17 lutego 1921 r., ratwierdzonej przez pp. Ministröw Skarbu oraz Przemysiu 1 Handlu 
postanowieniem 2 dnia 7 kwietnia 1921 r. % 242, kapital zakladowy Banku zwiekszony zo- 
stale o 43.200.000 marek polskich, t. j. do wysokosei M. p. 64.800.000. —, droga emisji 80.000 
nowych akeyi po Mk. 540.— im. wärt. Kazda, na warunkach nastepnjacych : 


9 825 emisyjna novel akoji (6-e) emisji) oznacza sie na Mk. 000,— za sztuke. 2 ktöryeh ak. 540.— zaliozone beds 


3) Akejonarjusze,.pragngcy Skorzystaö 2 prawa nabyoia nowych akoji (Gel smisji), powinni w miejscach ponilej 
wskazanych przedstawie swe akeje dawniejszych emisji do ostempiowania (nie p6änlej niz d. 6 ezerwea 1921 r. 
gdys po upiy wie tego terminu tracg prawo nabycia nowyoh akeyj) i jednoozeänie wniesd: 


kasda akt ee ee ej emisji) 


4) Pray wplaolo wydane ade HR öwladectwa se ktöre * zc0stang ns akeje po Ich wyärukowantu 
) Nove akoje (6-8) emis}i) beda misky udziat w zyskach Banku z rok 1021, pocaawazy od 1 Upas 1921 r. 


Bank Handlowy w kodzi i jego Oddziaty : 
w Warszawle, hublinie, Radomiu 1 Kielcach oraz „Miffeldeufsche Krediibank“ w Berlinie. 


Seute 880 Uhr abends. 


Die Macht 


Parodle in 3 Akten von Kipnis und Juszson. 


Karten an der Kaſſe 
des Scala“ von 11 
—1 u. 5-8 zu haben 


yhuks 


isji — wpiynie na Eapitat zapasowy. 
'öch nowych akeji (G- emisjl). 


omisji). 


2 


Gegen Vergütung und 
Garantie led eins 


Scoreibmnichine 


au 1 geſucht. Off. an 
. 5. ds Bl. unter 
erbeten. 


Ein gut erhaltener 


Cisſchrant 


u vertragen Bi d 
lung Rei aba. j 


Bine Intelligente 


8 Frau 

inte 
e ai 
Sai — 32 2 — 


Berſchtedene 


Sllumpfwirl - Maschinen 
berkaula und nehme in Deine 
Der org — 
erſtr. 1& 


| Stnpimeiker 


S für enalii 
Sade wd ae a Ade. 
u ee erfahren in der 


Ein deutſches fauberes 


ck e n 

1 Frau 
u einem sbalt wird 
BESTREBEN 


Hadnguszezer Turn⸗Verein. 


Am Sonntag, den 29. Mal, im Parke des Herrn 
Häusler in Radogoszez 


Lobes Gallen 


berbunden mit Konzert, turneriſchen Vorführungen, Geſangsvorträgen u. |. w. 
Alle befreundeten Vereine, Gönner u. Freunde des Vereins ladet 
höflichſt ein Der Feſtausſckuß. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Felt am Sonntag, den 5. Juni ſtalt 


Am Sonnabend d. 28. Mai, ab S ihr abends 
veranſtaltet der 


im Saale des Kirchengeſangy 5 der St. Trinitatisgemeinde, 
Konſtantin kraße 4, fein 


15-Jühriges Stiltnngs - Fest 


verbunden mit reichhaltigem Programm. Zur Aufflthrung gelangen Cbok⸗ 
iel in 1 Alt, betitelt „Im erſten Skock und bumorl⸗ 


a 
tische Vorträge. 
Nach Erk 
Dit liefert das 
Kapellmölſters Thonfeld. 


ſchöpfung des Programms: Gemütliches Beiſammenſein. 

‚Heioleriche Orcheſter unter Leitung des Herrn 

Freunde und Gönner des Vereins ladet höfl. ein 
Der Doritand. 


Billettvorverkauf in der Buchhandlung Winkonf, Petzi kauerſtr. 142. 142. 


Ag Aoftamotor 


in bester Qualität 


liefert 
Dachnappanfahrix Waſchmaſchine 
3.Kowalski, ia 
= rage 29 


alte kün 
WMreiſe Bi 
echte Oatsine. 1. Stock 7. 


auf 5 Gordiii di geſucht 
Namrot 92 b. Wirt. 2937 


5 


Denlſche Meifter- und Arbeitererein zn Sad 


Wir ſuchen einen tüchtigen und ſelbſtändigen 


für unſere Weberei. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
zu richten an 


Stanistawöw (Malopolska). 
„Motorp flug 


Mi 5. 


Lese a, were Jar n 09.80 ins hei 


ferner: Oüntelpilüne, 1 
maſchinen. ulm. ee 8 0 


merstr. 234. 


belsitigi in 5 Cagen. 


Kreme „Mukuna 


1) 06 Die Wölde nicht Hefig matt — da «s_Bufterfardt, 

2) es uicht am Mösner Hebt — da zs feinen MabRof onsdält 

3) 08 oolBündig von 5 E: aufgelonat wird — da #5 mi 

Giltertn Wirt. as einen angenssınen Gerud deſtüt 

Erzengnlsse dr J. Weroczy, Warschau, Farmanskald 
ls a 55 


Zezw. 5/5 30 . O. £. za K 34 


Fowszechne Biuro Ugtaszei ' 
Warszawa, 1. 736 188 55 
nimmt 0 für alle Tageszettun⸗ 


gen und Bocyenblätter entgegen. — 
Die Direktion 


| 
| 
1 


zu) höheren 8-11, Real- Schule 


Lodz, Dzie ina-Straße 50a 


tunas-Czamina für die Vorbereltungs-, 1. 

5. Kaffe am 30. Mat dj8. Jabres beumnen. 
Anmeldungen nimmt die Schultauslei von 
9 bis : Uhr mittags entgegen 


Mehmeiſter 
2 Zeisler & Trau, 


En) 


u, Sabel einen. Drei 


Venl-soreibnaihine 


ig | sucht. 


Int den Eltern zur Kenntniß, daß die su ] 
und 
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Ke var 073 ode ite 
e e 
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ſucht Stellung im Büro 
für leichtere Komploir⸗ 
arbeiten ev. als 


polnisch, al 0 ſranzöſtſch und deutſch au, alfi erin 
+ u N u Dei 1 - 
fen, nicht an Händ bier“ Annaſtr. 21, eo: Front 2 Stat er 1 aa 
rechts von 24 1 
Arägeund 5 Einige 


„Mädchen 


fur Händstickerei ge- 
Wo? sagt die 
Exp. ds. Bl. 


Dandel es, 


Boaistamsil 8 Odlonmn, 


|omptoir Betritaugr-Str. 180 
Sager Sonantinerkcaße 1. 
Dat su verfaufen #00, 
Dommereiliide ger 
darunter 20,000 

atenel forte stm 
au M 150 bro 100 Ke. e 


1 Pfau, 


1 Bettiteil in Eiche mit Matra- 
be Tomte 1. Meblfaßen und 
nerschledene Pence find Billig 
den au g des Pace. 
en Bas e . 

delten 7 8 das Auffel. 


men, en 
yansta — 


3 ml Zimmer 


bei intelligenter Familie 
ſofart geſücht. Geft. Off. 
ub. Zimmer 6, an die 
Ern hie. WI. erbeten 


een nat, 


unter Reitung bes 
Frühſtücke, vegetari 


reiswert zu verkaufen.“ 


eren St. Engler verabfolg“ 
2255 Mittage und 1 le, 


kalte Getränke aller Art. 


Rendezvous · platz d. eleganten cod 


Eintritt bis 7 uhr frei. 


Im Deusgen Rnaben- und Mädden-Aymnaslan, 
a. Kosciusti 65, 
findet am 25. Mai pünktlich 6½ Hör eln 


musikalisc-Aram. Abend 


zuguniten unbemitteiter 
Schüler u. Schülerinnen 


ſtatt. Kart, 
ka A en find in der Kanzlel des Byinnaftumd 


Der Direktor. 


a 
Gelucht per ſofort 


Buchhaltungs- Gehilfe 


an Selbständigkeit gewöhnt. 


Serfiger Korteſpondeul 


tür Volnlich und oeuti. Stenograp 
entl. a andere Sprachen ern . 
zten mit ausfübrlichem Lebenslauf 


5 ds. Bl. niederzulegen. 


25 won a 28 . Fee And eine Eine: 


fe 
u 55 tisadfcheiften 1. — Gel. 
altes, Haſtalte ne. 9. 5 7185 


Energ. Sabritsportiet 


per ſefort geſucht. Zu erfahren bei M. S. Ey: 
merman, Krutkd 8. 2073 


Webmeiſter 


e mu e geſucht, Bevor 

zugt werden migen, die e 100 ni 
haben. Sugar ſferten sub „H. 100“ an die 
: Erpebition dieſes Bl. 207% 


5 Ur. M. Sklodowska Felauer 


m. | ehöroby kobiece i akuszerja od3V/s—5' , Rozwadowska 1 


== Jos. Rönsch & Söhne 


in Pabianite Koscinszki⸗Straße 4/6 


fabrigteren zu ſoliden Preiſen —s 


aus Zwirn (Speatalartitel), Batlititoffe, 
iebene farbeneckte Kl 
. —— ge: 
zu taufen geſucht, Dei 28 h ie 
| 
Eine tucht, . asbl Offer. 
ſub. D. E. 2078 
Mercerister-Masoine Din our Adder 
für Garne zu kaufen ge 
ucht Off. 
(ding, dernden mit elette, Nicht ver iofort gb 
zugehen; Aus au zublaen, (pr 
0 au Die Ger, A. Wi. . 
ee 1 Scloer—Gleiftomontent, 
Yen ulustanbe Bettrnuenensien 


Kaps ifige Gtainine ſowie Blulen- und 
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Of mit Adr. Angabe dee Keuchel ee 
unter S. Z. 46° an die 8815 9175 ben im siner tar 
Geſchft. ds. Bl. erbeten. de n Sehe 
S 

Aus 


1 Bonny- Waben 


1 Apprelurwagen au 


| 50 
I nit 


ritſckka auf Gummi- 
rädern, zu erkaufen, Ce. 


| qeiniana 82. 70 
Ohberieldseher 


irre machen, die 
„Neue Lodz. Zel⸗ 
kung“ bleibt doch 
das belle Juſer⸗ 
tiousoraa 


Steinberg, 


Pelrikaugr - Sfraase 17. 


Sonntag, den 29. Dial 1021. 


Miniſter Snpichns 
Glück und Ende. 


Poleus außenpolitiſche Stellung iſt zurzeſt nicht 
Die beſie, schreibt das „Poſ. Tagbl.“ Mancher lei 
Anzeichen weifen darauf bin, daß auch von ſeſten 
der Entente nicht alles zutgeheißen wird, was von 
polnischer Seite im Kampfe um die immer noch, 
nicht ſeſigeſetzten Grenzen der Republik Polen un ⸗ 
ternommen wird. Lloyd Georges und Chamberlalus 
Kritit an dem oberſchleſiſchen Aufſland — fiehe 
„Oberſchleſien? — reden eine deulliche Sprache, 
und durch die Tatſache, daß Lloyd George es ab⸗ 
gelehnt hat, den poluiſchen Außeumſulſter Sapicha 
in London zu empfangen und anzuhören, was er 
ihm über die Vorgänge in Oberſchleſlen zu ſagen 
hat, wird diefe Sprache noch deullicher. Daß die 
bewaffneten Zuſammenſtöße zwiſchen den polniſchen, 
Inſurgenten und den Ialienifcher Truppen in Ober ⸗ 
ſchleſien im Empfinden der politiſchen Kreiſe 
Saliens einen Stachel hinterlaſſen haben troß der 
affizielen Bedanerneäuperuugen der polulſchen Die 
plomaten —, kaun nicht bezweifelt werden. Eud⸗ 
effekt aller dſeſer Dinge: eine — fagen wir; 
leichte? — Trübung des polulſchen Anſehens. Wer 
ſſt daran schuld? Ein Sündenbock wird geſach! 
und gelunden, Es iſt der polnſſche Außeuntlulſtet 
Flrſt Sapfeha, mit dem der Auslaudsansſchuß des 
Seim in ſeiner Dounerslagsſitzung ſcharf ind Ge» 
richt ging, Ueber den Verlauf dieſer Sitzung bes 
sichten poluſſche Bläller : 

Die Sihung begann mit elner Beſprechung der 
Vorgänge in Oberſchleſien, über die Vizeminiſter 
Taboti berichlele, Darauf erſtaltele der Abgeordnete 
Diamant Bericht über die Taligkelt der Seſmab⸗ 
orduung in London,. Die weitere Ausſprache über 
Obeiſchleften fand unter Ausſchluß der Offentlich⸗ 
telt ſtatt. Der Vorfipende des Ausſchuſſes, Abg. 
Grabsti, legle folgende Eniſchließung vor: 

„Der hohe Seim wolle beschließen: das natſir⸗ 
liche Recht der Bevölterung Sberſchleſtens, die in 


„Neue Lo 


ganzen Abſtimmungſgeblet, ſogar nach den 
eutſchen flat ſuiſchen Lite ttoß der ſahrhunderle⸗ 
langen deulſchen Kuechtſchaft in ihrer Mehrheit die 
poluſſche Sprache und das Bewußlfein der polnis 
ſchen Herkunft bewahrle, iſt ihre Vereinigung mit 
Polen. Dieſes natürliche Recht wurde von den 
Verbands mä chlen in dem urſprfünglichen Text des 
Vertrages von Verſaflles durchaus anerfannt, Als 
ledoch andere Rückſichten den Mächten eine Aende⸗ 
zung ihres urſprſtuglichen Veſchluſſes und die Vor⸗ 
nahme einer Volksabſiimmung in dem genannten 
Gebiet geboten, nuterwarf ſich das poluſſche Volt 
dieſer Eutſchlſeßung im vollen Vertranen darauf, 
daß die in der Abſlimmung zutage getrelene Mehr⸗ 
heit der polniſchen Gemeinden unwiderruflich ihre 
Zugehörigkeit zu Polen zur Folge haben würde, 
Das Abſtimmungsergebnis ergab deuflich die Grenze 


dem 


linie des Gebietes, in dem eine Mehrhelt ſich für 
Polen ausſprach und das ſomit ein Recht auf die 
Verbindung mit Poleu hatte. Da erfuhr man, 
daß dieſem Gebiet von neuem das preußilche Joch 
drohte. Das polniſche Volk in Oberſchleſſen, das 
eine ſolche Eulſcheſdung als ſchweres Unrecht kupfand, 
gelff zu den Waffen, um vor der ganzen ziolliſter⸗ 
ten Meuſchheit zu beweiſen, daß es den Tod der 
nechlſchaft vorziehen würde, wie en das polnische 
Volk 150 Jahce hindurch in allen feinen Mufitäne 
den getan hats Der Seu ſlellt dleſe Tatſachen 
Felt und fordech, indem er die Erklärung des Dis 
ulſterptäſioenten zur Keuulnis nimmt, die Megle⸗ 
tung auf, mit voller Energie ‘für das durch den 
Vertrag von Verſaſlles gewährlelſteie Recht der 
oberſchleſiſchen Gemeinden, die ſich für den Aus 
schluß au Polen ausſprachen, einzutreten.“ 

Dieſe Euiſchliehuug wurde von den Vertretern 
aller Fraktionen auzeuommen, außer den Verlre⸗ 
tern der Natloualen Arbelterpartel, die ſich der Abe 
ſimmuug enthielten und aukündißten, daß ſie in 
der Frellagſigung des Seim ihre Stelluug gegen⸗ 
fiber dem Uuſſtaud in Oberfchleflen zum Ausdruck 
bringen würden. 

Der Vorſizende Grabski fragte, ob eine der 
Parteien noch Vertrauen zu dem Minifler Sa⸗ 


er Heltung“ 


klärte der Abgeordnete Grabski, daß er deu Dir 
niſterpräſtdeuten von dieſem Standpunkt benach ⸗ 
zichligeu werde. Abgeordneter Czeruſewski betonte, 
daß feit einer Reſhe von Monaten kein Klub den 
Miuſſter Sapleha geſtützt babe und es fei merk 
würdig, daß er ſich bia jegt auf feinem Poſlen 
halte. Abgeordneter Pfarrer Luloskisski ſprach 
von der Konferenz in Brllſſel. Er forderte eine 
ſoſortige Aussprache, da ſich in Beüffel Tatſachen 
vollziehen, deren Widerrufung iu Zukunft auf 
Schwierigkeiten flogen und vielleicht un ms glich fein 
wird. Und wenn man den Parteien dieſelbe Frage 
wie fnbezun auf den Fürſten Sapieha hinſſchtlich 
des Herrn Afzkenazy vorſegen würde, daun würden 


f 
f 


f 
n 


ſicher nicht viel Klubs ihm das Verirauen and |ü 
ſprechen. N 
Nach Erledigung dleſer Angelegenheit wurde 


die Oeffentlichkeit wieder hergeſtelt. Der Abgeord⸗ 
nete Czerulewski (Chriſl. Dem.) unterzog die Tä- 
ligkeit des Miniſters Sapicha einer vernichtenden 
Kritik; er nannte fie eine Politik der Winkelzüge, 
elne Itteführung der öffentlichen Meinung, ein Er⸗ 
heiten ſich wlderſprechender Jnſtruktſonen und Sie 
ſor mationen und erklärte, daß die Vorgänge lu 
Oberſchleſien die Regierung Polens vollkommen un ⸗ 
vorbereitet fanden und daß fie das Verhältuls Por 
lens zu den Alllierten verdorben hätlen. Ein wel⸗ 
leres Verbleiben des Miniſters Sapleha auf feinem 
Poſten hält dee Redner für unmöglich. Er ſtellt 
den Aulrag 2 1. Der Sefm fordert die Regletung 
auf, den Miniſter des Auswärtigen Fürſlen Sapieha 
fofort aus dem Anslande zurückzuberufen. 2. Der 
im beſchließt ein Mißtrauensvolum genen den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Sapleha. 
Zum zweiten Tell des Autrages fordert Czerulewskl, 
daß die Veſprechung über dieſen und eln Beſchluß 
darlber bis zur Rückkehr des Miuiſteis Sapieha 
vertagt wird. Endlich forderte der Abgeoconele 
Czerniewöki, daß Miniſter Sapfeha als unfähig für 
immer aus dem diplomatiſchen Dienſt ausiheidet, 
In der Ausſprache wies Vizeminiſter Domboli 
auf die falfche Korn des Augtiffs hin und lenkte 
die Aufmerkſamkeit auf die Folgen eines ſolchen 
Vorgehens gerade in dem gegen wärligen Auſenblick. 


t 


1 


1 
f 


den Bericht Aber dieſe Sitz ung 
ſchuſſes zum Teil eine mehr oder weniger harte 
ſerſtit au der Tätigkeit des Miniilers Sapieja, Der 
„Glos Porauny? ſchreſbt: 


er eine merkwürdige Gleichgültigkeit 


Sejm elue zum miudeſten merkwlledige 
der Wilnaer Frage ein, indem er, natürlich auf elnen 
Befehl au) Belvederekrelſen, 
tation unterſtü tte. 


gewiſſen Richtung herkom menden 
bungen, auf 
damit hinter ihrem Ricken elne 


Selte Nr. V. 


Auſchluß an 
Arslamdantde 


tur 
des 


Die poluiſchen Blätter üben 


„Fürſt Sapfeha begaun ſelue Tällgrelt iu eier 
ur Polen ſehr ſch vierigen Zeit, damals, als die bol⸗ 
chepolſtiſche Offeuſtoe ihren Höhepunkt erreichte. Er 
hat während feiner gauzen Amksfüheung als Außen 
minifter nicht die geringſte Fähigkeſt zur Initiatloe 


heiwiefen, hat ſich ulemals zu einer Tat gufgeſchwun⸗ 
gen, die davon Zeuguls abgglegt hätte, 


daß er ale 


ders als une durch Noten üfcken könnte. Er hat 


eine ganze Reihe ſchwerer Fehler begaugen, zum et 


iu der Behandlung der obecſchleſiſchen Frage, in der 
und Sat 


ſeligkeit bewies, während der deulſche Anenminliter 
Simons ſich energlſch und zelbewußt um die Hilfe 
Italiens bemühte. Er hat lauge Zeit hindurch einen 
fo wichtigen diplomatiſchen Poſten wie die Geſandt⸗ 
ſchaft in London unpeſetzt gelaſſen, allgeblich, weil 
er ihn für ſich ſelbſt voebehielk, — und 
dleſer Zeit ſpfelte ſich an der Themfe allerhand a5, 


gerade in 


was für Polen von größter Bedeutung war, Schließe 
ich ſchlug er Im Wideeſpeuch zu den Beſchläſſen des 
Pott iu 
den Plan der Böse 

Das [ind nur ſelue fhllmmften Fehler. Zur 
Beſprechung alle anderen Fehler reicht der Pag 
nicht aus. Er muß feht die Konſeg tenzen tragen, 


Es muß feſtgeſtellt werden, daß alle leine Jehle ſehr 
ſhwer wieber gutzumachen nd. 
unerſehlichen Schaden gebracht. 
der am Steuer der Audlandspolitik 


Sie haben Poler 
In einer Zelt, lu 
der Weſtmüchte 
wirkliche Staatsmänner und hero rragende Divias 
maten ftehen, werden bei uns, dank den aus eines 
Supre mallebeſtre⸗ 
Gliederpuppen geſtellt, 
Partzipoliiit zum 
Schade Poleus beteteben werden kan g. 

Der Verurlellie iſt aljo nicht Far Sapleha 


allein. 
a Sn — 


diefen Poſten 


Die Wäsche ist ein Vermögen 
und deswegen ſtürken muſtergültige Hausfrauen 
ihre Wäſche nit mit irgend einem Slartollel» oder 
anderem en, welches das Gewehe schädigt und 
die Wäſche geld machk, ſondern mit der wunderba⸗ 
ren Stärke Morawa“ in Packungen von 1, d und 
% und  Nettonewicht, Mäßiger Preis. 
Ueberall deutlich „Morawa“ mit dem weißen Gle⸗ 
ſauten 1 verdangen. Vor Nachabmungen wird 
gewarn 


„Margot“ 


„ etrikauer-Strisse Nr. 64. 


Neuheiten der Saison! 


n e. Selbe. Stamine 
Pert . Rollen Halbısalte 


Untertalllen, Schlrzen 


e ee I aroßee uus webt 
rung! rämpis in atoßet Auswa! 
datt rück ans Selbe Gatrianie Wide 


und Visiten - Kleider! 


Billige, aher taste Praise 


jn dem Hagen snd - Mag 


don Trau P. Fauler werden golidme, Mäntel 

u. Kleider nach den neueſten Journalen geſchmack⸗ 
voll und billig angelertigt- 

Siuwna 31. W. 56, rechte Ditis., 1. Eing. 2. Stage 


Jar Ge 


lorders Diermit Heren A. C. aut, ſel⸗ 
vollem Umfange nachzukommen. 


nen Verpflichtungen bis 27. dis. M in 


es 
Lodz, den 21. Mal 1921. 


Gerdrtof-Grfraltinselt D. Ecler Hachſanger 


ngaber: star Smmeitert 


Lodz, Wolezausta⸗Straſſe 211 
empfiehlt zu mäßigen Preſſen 


Eichenholz - Extrakt fonte 
Sichenrinden-Ertrakt. 
Gröhare Dorräte Itets anf Lager. 


Gntanterie und Schnittwaren 


der Baumwollbranche offeriert engros und ende⸗ 
dall zu Fabrikspreiſen 


Emil Kahlert 
Glowna⸗Straße 41. 


Wichlig für Bauherrn! 


Ziegeigrus 
game und viertel Biegelitlce) für Fundamente und 
unböden iſt billig abzugeben. Tatowaſtraße 1. 


Bücker-Abſchlüſſe 

Sone ungen übernimmt 
onirollen 

Ciquidationen D. Pfeiffer 

Vertretungen 1 

Ceitung v. 6eihäiten odz, Milsza 57, 


Boniorchei 


erſte Kraft für eine hieſige Aktlengeſellſchaft der 
chemiſchen Branche geſucht. Offerten erbeten an 
die Exp. d. Blattes ſub „W. A.“ 


3.00 p00 It. 


an erte Hypothex auf ein Jabriksobjelf, von 
Hünktlichen Zins zahler geſucht. Offerten gefl. unter 
„Sicher an die Exbed. dieſes Blattes erbeten. 


pieha hätte, und da niemand die Frage bejahle, er⸗ 
i Geruht | 


Ober Meiſter 


für Baumnwollſpinnerei 


Fachſchulundung, große Praxis. Offerten mit Le⸗ 
beusiauf, Bengnisndichriitei, Referenzen an die 
Exp. dieſes Bl. unter E. W. erbeten. 2003 


Mechaniſche 
Webſtühle 


42—50 Boll brelt ſowie Hllfsmaſchinen zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 
ion ds. Blattes erbeicn. 


2021 
— 


Ein langjähriger 1 


Spinnerei⸗Leiter 

pinnerei⸗Leiter 

ſucht ſich zu verändern. Gefl. Offerten unter „G. 
K.“ an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


Gelegenheit. 


Zu verkaufen: „orodhaus Konverſaliong⸗Lezl⸗ 
kon, 35 Bände. Weltall und Dienfchbeit, 5 Wände 
Bıebins Tierleben, 10 Bände, Haeckel, natürliche 
Sch duſungs-Geſchichte und verſchledene bellelriſtiſche 
u. zwiſſenſchaftiiche Werke. Mozwadozpska 38, Frout. 

2 St., W. 12, v. 2—5 Uh. 


ant 1 has Baumwoll-Strang⸗ us lee 
jerel Durchau 3 welcher alich der 
Färber, 


1 e le do 
eben vermag, 7 zum mögl. for 
Tome eln Erpedient tortigen Br 
tritt gesucht. Nusrüprlide Off, mit Beunnibab- 
ſchriſten find in der Exp. dieſes Bl. unter Chiſſre 
„L. V. R“ niederzulegen. 20⁴⁰ 


Ein Verkäufe 


r. 


. 


117777 Deinen 


a 
erbeten. 


10 

E 5 25 
Fabriksbuchhalter 
mit längerer Büropragis, wünſcht ſeine gegenwär⸗ 
tige Stellung zu verdudern. Gefl. Offerten ind. 
„0. 8. au bie Exped. diele Bl. erbeten. 0 


Setitcht würd eln intelligenter larbeitsluſtiger 
lunger Mann mit Kapftal als 


Kompagnon 


für ein Agentur, Geſchäft. Veſl. Angebote unter 
8, 1 4. 35.“ an die Exp. der N. L. Jig: umgehend 
erbeten. 202; 


Perfekte Deutſch⸗Polniſche 


Korteipondentin 


flotte Malckinenickreiberin u. Reck 
nerin zum ſoforugen Antritt geſucht. 

Nur ſchriſtüiche Offerten erbeten „Karl Th. 
Buhle, Hypoteezna 10. 


F. K. iu die Adininiftras| 


Lang fn Rüge Dandesund 


3 | Kirchenkoleglum in Pablantes baldigſt wenden 


er, Leet l. Arbelerweien. 


. Donnerstag, den 26. Mal findet im 
Vereinslokale, Undrzejalle 17, eine 


Sanpt- Beba 


Am 1. Teri um 3 dr, iin 2 um 4 Ubr achim, 
obne Mückſicht auf die Jabl der erihienen Mitglie⸗ 
der datt. Tagesordnung Uenderung der Siatu ten 
In Anbetracht der Wichtigkeit d. Tagesordnung 
wird um vollzäbliges Grichelnen gebeten, 
Der. Dorltand, 


der Holltler-Allchengeſangver. 


veranſtaltet am Sonntag, gen 29. 
Mai, im Wäldchen von Raukes 


SR Erben ein 
mai Fest 


zu welchem Mitglieder mit ihren 
Angehörigen. Freunde und Söuner des Vereins 
hiermit böftichſt eingeladen werden — Benin um 
8 br nachm. — Haltestelle Marvin, der Pablank⸗ 
ker“ und Rudaer Zuſudrdahnen. Bel ungünſtiger 
Witlerung findet die Verauſtaltung im Vereinslo. 
tale, Haus Obermann, ſtatt. Für Spel e und Trank 
iſt veſtens gelargt- Zum Tanz liefert ein Quartett 
ausgezeichnete uftk. Der Dorltand. 


EEE 


Pauli Kim, Karola 8. 


0 
C) 
(6) 


Bolntide und denten 


— Stenoyraphie J Horremyandenı 
aschinem | Mandsiarschnsn 
sehruiben ohönsehrilt. 


Polalsch, Deutsch, Englisch, Französisch 


LIEZEN 
Wichtig für die Herren Fabrikanten! 


Uebernahme ſämtliche 


ROLLAGE 


zum Breile von 20-25 Mk. ver Korzee Rohle und 
Mk. 5.— per Bud Holz, auch alle anderen Rollage 
aufträge. Geſl. Adreſſen au die Exp. die]. Blattes 
fub,_„Btoflane”. 


is File die ev. 2 a zen elch e 
nik! geſucht. Bewerber weiche dle 
eln Kantor Orgel gut Ipielen und mit den 
Kirchaukanzlelarbeiten vertrant find, möchten ſich 
mit kdren Zeaniſſen und Gebaltsauſprüchen an das 


Einige Hundert 


Sitz-Stünle 


auch kleinere Poſten, gebraucht ader gut erhalten 
zu kauen geſucht. Geſt. Augebote mit Angabe der 
Art, reis und Zahl unter „Sitzſtüble“ an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 11608 


Ein Gomptoitit 


ver fofork geſucht. Offerten unter 8. C. I R.— 2027 


Junger Mann ſucht 


möbliertes Zimmer 


bei dentſcher Familie Zuſchriſten unter „0. Sch,“ 
an die Exp. ds. Bl. erbeten 3085 


Fünytiger Stadireliendor 


auch \ür die Provin, der lu dau Salunterisivaren 
Gesc ant einge t ih. wird von einen bie⸗ 


fioen Jabrikations G eſchan gegen Wrovillon, per 
Nojort geiucht. Wo? ſagt die Exp. ds. Blattes. 


Fabrilgeband 
5 4 ung 
Fabrikgebäude 
mittlerer Größe mit Knbelauſchtuß, Dampfkeſſel. 
evil auch Damplmat ine, in Lodz oder nächſter 
Umgebung gelegen, au pachten reſp. kaufen gelucht 
Oft. unter 8 & 8 207 an die Exp ds. DI erbeten. 


Lebatenic 


Dyrekcja Tawarzysiw 
Kraiytowage mlasfa ons“ 


3 3012 
Lodz, In. 21 Maja 1921 f 
Obwieszczenie. 


W zastosowanlu sig do $ 22 Ustawy Tones 
raystwa Dyrekcja podaje do powszschne) Wia- 
domosei, 23 zazadaue zostaly pozrezki na nie- 
ruchomosel: 8 2 

1. pod \% 659 przx uliey Piotrkowskiej 1 
Glöwnej, przea Szlamg Frunkenberga, pier worns 
Mk. 432.000; 8 

2. pod M 270 e. przy ul. Zachodniej, przes 
Jözefa Jossowieze, dodatkowa Mk. 501,120. 

8. pod W 1148 przy ul. Kiliüsklego, pres 
Ottona i Elze malZ. Paguer, dodaıkowa Mk. 
350.660. 

4. pod N 428 a. b. e. f przy uller Pomor- 
skiej, przez Markusa Karpfa, dodatkowa Mk’ 
432.000. 5 

5. pod N: 428 g. b. e. d przy uliey Pomor- 
skiej, przez Ludwika-Marjaua, Köze, Arnolds 1 
Leona Karpfa, dodatkowa Mk. 648.000; 

6. pod M 798 b. przy ulicy Guariskiej, przez 
Rö4q Pauskq i Heleng Broozkä, pier wotns Mk. 
640,000. 

7. pod M 7980 przy uliey Pafsklel, przez 
RC Ze Padskg 1 Helene Brodzka, pierwolan Mx. 
349.920, 

8. pod N 251 pray uliey Piotrkowskiej, 
przez Jözefa Monitza, pierwotna Mk. 498.800. 

9. pod N 2014 pray nliey Nowo-Zerzewskiej, 
przez Abrama-Arona Goldberga, dodatkowa 
Mk. 162.000, 4 

10. pod N 712 e. przy ulicy Karola, przez 
Mojzesza-Szymona 1 Chang malt, W i$.Ickich, do- 
datkowu Mk. 216.000. 

11. pod N 3206.6. przy ulloy Konstanty- 
nowskiej, przez Chaima Welchseifisza, dodat- 
kowa Mk. 142.560. = 

Worelkle zarzuiy przeeiwko udzieleniu 237% 
danych po2yczek siowarzyszoni zechog praod - 
stawié Dyrekoji w przeciggu dnl 14 od.daty 
wydrukowania niniejszego obwieszezenia, 


Heberlegungen 


aller Art aus dem Denifben und Wulnear ins 
Poinſicke und umgekehrt werden elnwands een in 
kürzeſter Zeit zu aunebmbaren Wrelſen ausgeſlthrt 
deres in der Nedaktlon der „Neuen Lodz 

Rode Wetrikauer 15, am. 10 u. 12 Abr. vorm 


Dr. NM. SOL OF ARS 


Haut- und vonerische Krankheiten. 
Jawadzka-Strahe 15, She Wulczansia. 
Sofechſtunden: Bou 9—12 vormittags und pon 
Fer nachmnttaas, für Damen von 1 
m ittans, Sonutaas_ uur von 9 - 12 ſeſtb. 

es. 20 roll D, U. 2. G. E. an. Bi, 


Jüdiſcher Arbeitsmarkt 


Lintsſchr. 3. Förber. d. Bodenkultur u. Haudw. unt d 
Juden, balbi 6 We Kurze Ang. v. Aboun koſtenlos 
lttell. d. Daniel⸗Onudes u. Jüp. Esperantift 
5 Heſte 5 M. Boltidedt : Domletbund, München 
21403, Begelſterte Züſchrift becborkag. Werſoulich 


Für Bauten, Kaufleute und Fabrikanten! 
Empfehle meine ellvowährten 


„Copirblätter Unicum“ 


tie Blei und Conto-Cortentſormat. Das el 
telle Copieren und mans reine copien I ei- 
pfiebit C. Kultger, Szkoinalte. 11, Cucrorſtzin⸗ 
Parterre nur von 2—4 mittags un aituas 


FRIEDRICHSRODA fE Mon) 
Baltedteiter Sommer- und Wi 0 

m Einecheung en. lg, 
sung. Weoipelie: Scl 


„ 
N 
| 
1 


Jensen 


m, den 22. Mat 1921. 


Na mocy umowy 2 Miejskim Urzedem Targu Poznarskiego otrzymalismy 


b wyilaczna 


Eksnedyeje Przesviek na Tarn Poznanski 


wobeo ezego 
Zaden Iinny ekspedytor nie bedzie mial na tereny wystawowe dostepw 


Odnosne specjalne listy przewozowe, nalepki do przesylek, tudziez warunki ekspedycji, wyslemy wystawcom w 
w najblizszych dniach lacznie z urzedowym podzialem miejse wystawowych, po ukofozeniu podzialu przez 
Miejski Urzad Targu Poznariskiego. 


Speejalne ladunki wagonowe na wystawe zestawiaja i ekspedjuja fülle nasze w Warszawie, Krakowie, Lodzi 
Gdarisku, Bydgoszezy i Katowicach. 


Informacji szezegölowych udziela specjalnie w tym celu utworzony Oddzial Targu Pozmariskiego. Adres tele- 
graficzuy „Speditarg“ nr. telefonu 3569 oraz telefony Centrali nr. 8570, 4271, 8006, i 3025. 


. HARTWIG, Tow-Akc., Dom Eksped-Handlowy w Poznaniu. 


Podajgo powyzsze do wiadomosdi pp. wystaweöw, zaznaczamy, ze podejmujemy jus wysylke eksponatöw na 


Targ Poznaiski w wagonach zbiorowych. 


Dom Elısped.-Handlowy ODdäziat w kodzi, Traugufta (Kröfka) 2. 


Seite Ne 8. 
— . 


0 5 Kouftanlpnower Turn -Bereln. 
x Um Sonntag den 29. Mal d. J. 
IM veronftalten wir im Garten des Herrn | 


Kirgengehnnguereln det Tchnlfisgemmeinde 


Mittwoch, den 28. Mal ds. Js. 
8 Uhr abends ® 


= Brels- Breierenge 


0 4 5 Bauernnröfsrenee) | 
und Preis-Dillardipiel. 
Die Teilnehmer mmöfen ihre Anmeldung bis Diens⸗ 
tag mittag in der Buchhandlung des Herrn Wins 
kopf, Wekeliauer 142 bewerkſtell. Gäſte willto mmen 


Seller früher „Belvedere“, ein 


Aut ef 


as T N wozu alle Freunde und 
37 


N 
Gönner des Vereins hier | 
mit eingeladen werden. 
Der Ausmarſch findet um 2% Ubr von der 
Schmelkert'ſchen Fabrlt aus, ſtatt. | 
Bel ungünſtigem Wetter wird das Feſt 
Sonntag, den 5. Jünk verlegt. 


Kitmen- Geiang- Derein_„Gantate”, | 
ae Freitag, den 27. Mal d. J, um 7 Uhr 


abends, findet im eigenen Lokale au der 
Kilinskiſtraße 139 die diesjährige 


1 m | 
Generai-Deriammian 
L | 
Katt. — Tagesordnung Verlcht des Schriftführers, | 
ericht des Nallterers, Wirtſchaftobericht, Ballotane, 
Neuwahlen, Anträge Anträge werden nur ſchrift⸗ 
lich bis gum 25. Diai vom Boritand ontgegengenom⸗ 
men Um zablrelches und pünitliches Erſcheinen 
der alttven ſowie paſſiven Mitat bittet der Worſtand 
— T 


Sportplag—Helenenhpf, 
erung 
Iibbauwelpel 


zwiſchen 


auf 
2054| 


81. Schütz.-Regt. „Pogan“ | 
kodz Fasan. 


| ſcher Familie & Per. 
Bemerkung Das Spiel findet bel jeder Witterung —— — —e— — — 9 tonen» ver ſoſort ch 
flatt im Büro Gvangelickaftr. 1, Warterre) 


Heute Premiere ! 


Motto: 


nerven ine gekelmnispollen Wege der Serie, Ihr Senäboten hößlter 
£uit und tisfiten Leldes! 


zum Tier wird der Meuſh, wenn ihr verlagt, Nerven, leid ihr midıt 
felbft die Se? 


monumentales Film-Runitwerk von Welteut 


„Nelben 


Das Drama einer zeltgendſſiſchen Seele in einem Vorſpiel 
und 6 Akten, inſzeniert von einem der genialfien Die 
giffeure der Welt 


Robert Neinert. 


In den Hauptrollen: 


Aha Bote. 


Sumpbonle-Ormeiter I 
Bafe-partonts ungültig ! Anfang 5 Ahr, Sonntag-3 Uhr. 


Erna Motenn, EN domina. 


3 


6-clo klas. Szkola Handlowa 
ztödzklego Towarzystwa 


© szerzenia Wiedzy Handiowel 
ul. Gdafska (Diuga) 45. 


Bi wstepne prsedwakacyjne do klas: wetepung, 
I. I. III ee ee ä 
Podanja 4 oy coden 

do gods 2.4 1 
Dyrektor sekoly: Romen Tulln... 
— — 


Sie iſt das Blatt 
der 
einhei miſchen 
= Deutſchen = 


Ba Renee 
| 20 III 
‚Kupeöw i Praemysloweöw 


‚botniköw wykwalifikowanych werysikloh ape- 
„ |ejeinosei, robotniköw fabryeanyeh. ohlopedw 1 beter 
cagta do aklep6w I un posylki oraz atuäbe domowa polecs 


Patstwowy Urzad Pogrednietwa P. 
„ Lodzi, AL Koßeluszki N 9 tolef.ßd. 


Posrednietwo dia abu siron bezplaine 


Wohnung 


veriönlih 
20 


Verlad von Mertz Drewing und Alexander Milter 


Verantw. Nedaffenr U. Dremiıa 


Wotafions-Shnsüprsilendrud „Veue aba Beituns? 


